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Amtlicher Theil. 


N. 295 praes. N 
Die k. k. Finanz⸗Landesdirection hat die Concepts⸗ 
Practikanten im Bereiche der galiziſchen Finanz = Lanz 
desdirection, Kornel Czemerynski und Leo Ritter v. 
Gramnicki zu Finanzconcipiſten im Krakauer Finanz⸗ 
Landesdirections⸗Gebiete proviſoriſch ernannt. 
Krakau, am 29. April 1857. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Grafen Ber⸗ 
tucei Maldura und dem Rittmeiſter in der Armee, Friedrich 
Freiherrn v. Hammerſtein, die k. k. Kämmererswürde aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Gaetano 
Pirovano — Präſidenten und des Dr. Antonio Doſſeng 
um Vice-Präfiventen der Handels- und Gewerbekammer in Lodi 

ſtätigt. g l 

Das Handelsminiſterium hat die Wahl des Andrea Si⸗ 
meoni zum Präſidenten und des Antonio Mandrugzato zum 
„ der Handels⸗ und Gewerbekammer in Treviſo 
beſtätigt. r 

An 9. Mai wurde in der k. k. Hof, und Staatsdruckerei in 
Wien das XX. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben und 
verſendet. 

Daſſelbe enthält unter h h 
Nr. 87 die Additional⸗Convention zwiſchen Oeſterreich und Bel⸗ 

gien zu dem Oeſterreichiſch⸗Belgiſchen Staatsvertrage vom 

16. Juli 1853, betreffend die gegenſeitigen Auslieferungen 
der Verbrecher, geſchloſſen zu Brüſſel am 18. März 1857 


in den beiderfeitigen Ratiſtzirungen ausgewechſelt ebendajelbft | 


am 24. April 1857; £ 
Nr. 88 die Pi sms — der Mintfterien. der Finanzen und des 


dels vom 28. April 1857, — giltig für die im allge⸗ 
A Zollgebiete begriffenen Sronfänber, mit Husnahene 
von Ungarn, Siebenbürgen, der Serbiſchen Woiwodſchaft 
mit dem Temeſer Banate, von Kroatien und Slavonien, 
dann der Militärgrenze, — betreffend Aenderungen der 
a: ie a Re 
89 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz r Fi⸗ 
2 vom 2. bat 1857, — wirkſam Fedde Nen nder, 
mit Ausnahme der Militärgrenze — wodurch die Vorſchrt 
des $. 150 des Hatferlihen Patente vom 3. Mai 1853 (R. 
6 3 Nr. 81) über die Beiziehung bergbaukundiger Beiſi⸗ 
er zu den Berathungen der berggerichtlichen Senate erläu⸗ 
ch i inifteriums vom 5. Mai 

des Finanzminiſteriums von 

87 a 8 . Dalmatien, über die zollfreie Behand⸗ 

lung der Appretur und Loſungswaaren. 


i d 
i mmten Staats⸗Einnahmen un 
se u Sterne Menaroit für dad 
waltungsſa / . 
Nach den Saupe zeigen ſich folgende Ergebniſſe: 


1. Staats⸗Einnahmen. 


Nr. 


Im weawaltunge 

A. Ordentliche Lane e 8 
Einnahmen. 8 oe 
Directe Steuern TE N 92,131,312 87,965.25 
Indirecte Abgaben „ 148,885.459 139.190.769 
om Staatseigenthume, f } 
Wen n und Munzweſen 9,506.159 9,537.313 

Ueberſchüſſe des allgemeinen 950 

fondes und des Lombard.⸗Venet. 10588050 10357559 
Amortiſationsfondes 16896674 1187.56 


Berfgiedene Einnahme nnen 887808 rb. 28808 75 


4 . * 5 9 0 20 0 * 98 * 5 
ee d. Staatseinnahmen 273,162.276 268, 


Feuilleton. 


— 


Von Nah und Fern. 


Von Nah und Fern. 
(Fortſetzung.) 


f Als ſie vom Kirchhof kamen, ſprach der Gorale zu 
einem Gefährten: 7 
— hr was, Lucas — Ihr wollt in die 
weite Welt, da iſt Euch alles gleich — wohin? Alſo 
— kommt Ihr mit mir — zu den Meinen. Lebt doch 
der Menſch nicht vom Brot allein, ſondern auch von 
ſuten Worten. Hinter dem Armen her, der an gaſt⸗ 
icher Statt aufgenommen iſt, zieht Segen in die Hütte 
ein — alſo ſchon deshalb allein iſt er ein Stückchen 
täglich Brot werth, — und dann auch wieder das 
tägliche Brot, das iſt eine Gabe Gottes — das darf 
man nicht verachten. In unſrer Hütte giebt's Raum 

ug und es iſt warm da, vom Herde und von red⸗ 
ichen 7 — und wollt Ihr Euren Kopf hinlegen, 
da findet ſich immer Eines Bruſt, darauf zu ruhen, — 
und dann auch werdet Ihr noch ein Da 


* 


— Der geweſene Soldat ſann 


bab 5 Bei Euch 1 
en, i ider⸗ 
wörtig um Schutz vor dem Himmel, der Euch wider N 0 


U 
eine Weile — eine ncht. Unſte 


Bei Vergleichung der Ergebniſſe beider Jost den ji Ver. 


waltuugsjahre 1856 eine Vermehrung Ba 

lichen Einnahmen um: e oddentuhen 9,999.881 
dagegen eine Verminderung“ der außeror ' 

1 um. y 5 — 4.490 


1 2 a — — 20 
ſomit im Ganzen eine Vermehrung der Einnahmen um 975591 
Nach den einzelnen Rubriken erheben ſich folgende Reſultate: 
ls 
10 Verwaltungsjahre 
Directe Steuern: 1856 185 


as , Gulden 
Grundſteuer ai eg: 10 60,748.126 
Sauen 9.997709 10.883.961 
rwerbſteuer 020.77. 9,136.307 
Einkommenſteuer 1237 3 7,339.273 
Andere Steuern 991 RA: 132.590 
Zuſammen . 92,131.81937,965.957 


bei den directen Steue 


Ce ergiebt ſcch biene dem Verwaltun Steuern im Ver. 


waltungsjahre 1856 gegen; gsjahr fl. 
1855 ein gi c Neſultat dan n i 
welches wels 2 — heren eühtenvorfehreibum gen 
baupfſächlich aper in der bünkliheren Einzahlung 
der Steuerpflichtigen Per ac Üt, und wozu die 
Grundſteuer mit einer ermehrüng von 602.484 
die Häuſerſteuer nen 1,049,980 
die Erwerbſteuer ‚feuer i 841.402 
. die Gion 1,681.50 
eigetragen hat, 
en ri garten, unter welchen größtentheils 
Rücttands- haf ſich eln in a ra Eieuesgatun- 
Ei albern ergeben. e 
recten Abgaben zei den einzelne 1 
Die inte Ergebniffe: zeigen nach den einzelnen Ru 


1 en 
briten folg im Verwaltungsjahre 
1856 


1855 


i Gulden 
erzehrungsſteuer. 32,816.444 29,277.527 
1 20.541.310 19.666.482 
als 29,15.358 25,573.321 

. . „ . ? € R ; 5 N 30 6 25 5. 7 
‚Zaren. und Gebühren don 24,625.621 25, 165.480 

gehen . . . 29,76, 27400 409 
1 5,856.375 6.511.160 

Hiluthe g 2,293.806 2,452.309 


Andere Gefälle 


b,  Bufammen, 90. 
ten a henlehing beider Jahrgänge zeigt ſich bei den indirec- 


niß um 9, 0 im Bernaltungsjabts 1856 ein günſtigeres Grgeb- 

chr uch die Errags- Erhöhung der Ber- f 

des Saldoſſeuer uin ae en ee ee 3,588.917 

Ph, nögefälles e e 
bühren tempel- und Targefälles, dann der Ge⸗ 

Einflugen von Rechtsgeſchäften um DER, 2,516.554 


Au R 
Der genommen hat. 
Folge d hohere Ertrag des Verzehrungeſteuer⸗Gefälles iſt eine 
Bier und größeren Gefälls⸗Einnahmen für die Erzeugung von 
Die hebrannten geiſtigen Stüfigfiten: £ 
lich auf Ellrags Vermehrung des Pan beruht hauptſäch⸗ 
ariſche er Verrechnung rückſtändiger Wechſelzahlungen der Uns 
100 Salzverlags⸗Geſellſchaft, dann auf der Erböhung der 
and preife und auf der dai den des Material-Abſatzes, 
N dae günſtigere e es Stempelgefälles, dann der 
genthunde von Rechtsgeſch iften vornehmlich den 4 5 Eir 
em Mö-Mepertragungen und dem geſtiegenen Verſchleiße von 
Doelmarken ee ber e iſt. 
tend e Erträgniß des Tabakgefälles iſt ungeachtet des bedeu⸗ 
des eſtiegenen Verſchleißes aus dem Grunde gegen den Ertrag 
ligen B res um 539.859 fl. zurückgeblieben, weil zur allmäh⸗ 
käufe Üdung einer nachhaltigen Reſerve große Material-An⸗ 
Der ertitelligt werden mußten. ie 
Ertrag des Lottogefälles iſt in Folge beträchtlicher Ge⸗ 


a: lang ſchaute er noch hin auf das Dörfchen, das 
0 f hinter ihnen lag, dann that er einen Seufzer 
ach: 


und ſpr 


Ha! da will ich denn auch ſchon mit Dir ehen — 
was fol ich anderes machen! * m 
& ie machten fich alſo weiter auf, und das Dörf⸗ 
en blieb immer weiter hinter ihnen zurück. 
Der Bergmann ſchritt rüſtig, vor ſich hinſchauend, 
5 bft e war es um ihn herum — und heiter in ihm 
Mund Plötzlich hielt er an und Lächeln lag auf ſeinem 
D a und Thränen in den Augen mit dem Aus⸗ 
rucke ganz abſonderlichen Frohmuths, als er nach dem 
Horizont hin wies: 

— Schaut, Lucas — ſeht ihr — o! dort! — 

„Na, was giebt's denn da? Ein heitrer Himmel 
— la, auch nicht ein Wölkchen. 

Aber dort! ol. . 

Och Na was denne Ich ſey nichts. 

a! aber wie ift das möglich — dort! o! unfre 

Berge! Mein Gott! 
ſie groß und glotze, daß ſie mir beinahe aus dem 
Kopf kriechen, — bei alledem iſt nichts da. Du träumſt 
Bruder. Da giebt's nichts zu ſehen. 
— Wunderbar. Vielleicht, weil's nicht euer Land 
Lucas, — aber ich — ich ſehe — ſehe ganz deut⸗ 
wie auf der Hand eh, ich irre mich doch 
erge — da o — mit den weißen 


blieb er ganz ſtehen und roͤchelte I 


He, hab ich doch gute Augen — und ich mach' 


winnſtzahlungen gegen das Vorjahr um 654.285 fl 
. während die Grtrags-Verminderung. des 
um 158.303 fl. nur in den rlickſtändigen Erkragsab 
Zurechnungen ihren Grund ver 


Die Einnahmen vom Staatseigenthume, dann vom Berg⸗ 
und Münzweſen geben folgendes Reſultat: 9 


Im e 
1856 1855 


ne 
oſtgefälles 
uhren und 


£ Gulden 
Staatögüter- Ertrag » 7 9 + - 2,830.581 3,620.944 
Staatseifenbahn Betrieb 3,623.624 6,111.673 
Telegraphen» Betrieb 150.500 170.726 
Staatsfabriken = 1,1239041 Abg. 498.130 
25 gent. 0 Bergwejen 1,261.71 Abg. 64.088 

iches Be een, „201.5 „ 64, 

0 Nan ac Montan Eisenbahn im 8 
DONE ae een a * Abg. 799.488 
Münzweſe n 475.383 890.479 
Sonstige. n ieee 39.839 105.197 
Zuſammen 9506.1 9,537.313 


Bei Vergleichung mit dem 
derung der & L 
Beträchtlichere Verminderungen bei den einzelnen Rubriken 


gere Ausmünzung. 1 

Dagegen iſt eine Vermehrung der Einnahmen eingetreten; 

—— dem eigentlichen Bergweſen um 1,325.359 fl. in Folge des 

ee ergbau⸗Betriebes und bei den Staatsfabriken um 

Vage fü de pe 5 De * ig entfallenden 
4 er Stagtöpruderei in Wien in frü 

Jahren für Kreditszwecke gelieferten Arbeite. wappnen 


4. 
Die Ueberſchüſſe des Tilgungsfondes und des Lombardiſch⸗ 


Venetigniſchen Amortiſationsfondes da 
haben im Verwaltungsjahre 1856. . - - 10,088.692 
und im Verwaltungsjahre 1855. 10,257.980 
ſomit im Verwaltungsjahre 1856 weniger be⸗ 

OR „ 169.288 
was hauptſächlich auf ene der 


Staatsgüter-Kaufſchillingsge⸗ 


eringere ü 
dern rom r inaeren Einflüſſe an 


Die verſchiedenen Einnahmen des Verwaltungs 


fl. 
jahres 1856 fr... 5 7.896.674 
I gegen jene des Verwaltungsjahres 1855 pr. 11.557500 
zurückgeblieben un f m irn, ® 3.660.922 


Der Grund hievon liegt hauptſächlich darin, daß der duech 
die verſchiedenen Kredits und Wechſel⸗Operationen im Jahre 
1856 erzielte Münz⸗ und Wechſelgewinn 
rößeren Annäſerung der Kourſe an den normalen 
‚703.897 fl. geringer war als im Vorjahre. 5 

Als eine weitere Urſache der Differenz bei Diejer Rubrik iſt 
auch noch der Umſtand zu bemerken, 98000 Verwaltungsahre 
1855 der namhafte en von 1,140,000 fl. jener Deutſchen 
Münzſcheine, welche nach Einberufung Meier Geldzeichen nicht 
zur Einlöſung gelangt waren, in Folge der diesfalls vorgenom⸗ 
menen Kaſſedurchführung bei dem Minz und Wechſelgewinne 
einbezogen worden iſt. J 

Der größere Empfang von 1.779.605 fl. dagegen, 
ſich dem Verwaltungsfahre 1855 gegenüber bei den ei 
nahmen der Militärverwaltung und den anderen Einnahmen 
ergeben hat, rührt davon her, daß unter dieſen Einnahmen im 
Verwaltungsjahre 1856 1993 die nach dem Stellvertretungsge⸗ 
ſetze vom 21. Februar 185 erlegten Militär⸗Dienſtbefreiungs⸗ 
Taxen im Betrage von 1,675.500 fl. b eite ſind, während die 
in den Vorjahren nach dem früheren eſetze vom 23. Dezem⸗ 
ber 1849 eingegangenen Gelder dieſer Art, bei der Depoſitenkaſſe 
des Dane e angelegt wurden. 


Spitzen — gezackt! ochſ wenn Ihr Ne erſt von nah 
fehen werdet, daß Herz wird Euch wachſen, und fo 
werdet Ihr aufathmen, wie Ihr noch nie im Leben 
habt geathmet. Da iſt's nicht wie auf Eurer ſtickigen, 
eingefallnen Ebene, wo Du Gottes Erde nicht über⸗ 
ſchauſt, — wir haufen in den Wob en, wie die Adler 
— dem Herrgott näher wie ihr. ch! Ihr habt kei⸗ 
nen Begriff, was das heißt, unſer geliebtes Land. Es 
iſt unter dem Himmel — ſo wie eures an der Erde! 
And er redete mit Thränen in den Augen — das 
Antlitz geröthet — glücklich. Aber je länger er ſprach, 
in deſto tiefere Trauer verſank das Antlitz ſeines Ge⸗ 
fährten — deſto weiter blieb dieſer zurück. Plöblich 
wer — gewiß aus 


welcher 
enen Ein⸗ 


Ermüdung. 5 
ie Du ſchnell gehſt, Bruder — ſprach er mit 
ſaurer Miene übellauniſch — ich kann nicht fo, Ruhn 
wir e Biſſel. 

Sie ſaßen nieder und ruhten 705 5 

— Hm, wie das doch ſonderbar iſt; — deutlich, 
als ob die Füße an den Boden wüchſen. 

— So ſchaut Euch nicht UM 
dort a Ta das a 

— He, i au mich a \ 
— ich wolte gern, ich wär ſchon ſo weit als möglich, 
— aber bei alledem geht's juſt nicht. Immer als wenn 
etwas an der Stelle feſthalte. Ja, ja, klebt ſich doch die 


— 


lte. 
eigne heimiſche Erde fo an den Fuß 


6. 
An außerordentlichen Einnahmen ſind im Verwaltungsjahre 
1856 eingegangen: 
a) die den Staatsgütern zugefallenen Grundentlaſtungs⸗Kapita⸗ 
lien im Nennwerthe der ögalzenen pr.. . 2,070.60 fl. 
b) Die Einzahlung der Oeſterreichiſchen Staats; 
alſenbahn⸗Geſellſhaſt für die ihr überlaſſenen 
Montan- und ſonſtigen Entitäten mit Einſchluß 
1 ec e ; ; DE 
e) die Kaufſchillinge für ſonſtige Verkäufe von 
Montan⸗Entitäten 1 5 373.020 fl. 
Zuſammen .. 4.653.480 fl. 
(Schluß folgt.) 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Mai. 

Die Halen daß den umfaſſenden Gnadenacten, 
deren beglückter Gegenſtand die Lombarden und Vene⸗ 
tianer geweſen, aus Anlaß der Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers 
nach Ungarn ebenſo hochherzige Entſchließungen folgen 
werden, hat ſich in einem Maaße erfüllt, welche das 
feſte Vertrauen der Völker des Reiches in die uner⸗ 
ſchöfliche Herzensgüte und Milde unſeres Monarchen 
als ein nur allzuwohl begründetes erſcheinen läßt. 
Die allgemeine Amneſtie iſt jetzt eine Wahrheit 


geworden. Se. Majeſtät unſer gnädigſter Herr und 
Kaiſer hat durch ein allerhöchſtes andſchretben an den 


Juſtizminiſter allen nicht lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Unterthanen aus dem Civilſtande, 
welche wegen der Verbrechen des Hochverrathes, des 
Aufſtandes oder Aufruhrs verurtheilt oder überhaupt 
inhaftirt ſind, alle weiteren Strafen erlaſſen. Wegen 
dieſer Verbrechen, inſofern ſelbe bis zum heutigen Tage 
begangen wurden, ſoll es demnach von jeder weiteren 
gerichtlichen Verfolgung ſein Abkommen erhalten, inſo⸗ 
ferne die Beſchuldigten nicht noch derzeit auf flüchtigem 


Fuße find, weshalb alle etwa anhängigen Unterſuchun⸗ 


gen einzuſtellen und die in Haft Befindlichen ſogleich 
feeizülafſen ſind. In Fällen, in welchen noch andere 
ſtrafbare Handlungen mit jenen politiſchen Verbrechen 
ee baben entſprechende Strafmilderungen Platz 


Der ſchweizer Bundesrath iſt mit der Abfaſſung 
einer der Bundesverſammlung vorzulegenden umfaſſen⸗ 
den Botſchaft über den Gang der Verhandlungen in 
der Neuenburger Angelegenheit ſeit dem Ja⸗ 
nuar d. J., beſchäftigt. Er wird darin auch die Gründe 
auseinanderſetzen, welche ihn bewogen haben, dem Ver⸗ 
gleichs-Entwurf der Pariſer Conferenz, ohne denſelben 
der Bundesverſammlung vorgelegt zu haben, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu ertheilen, wozu er übrigens durch den 
Art. 3 des Bundesbeſchluſſes vom 16. Januar auto⸗ 
riſirt erſcheint, in welchem es heißt: „das definitive 
Arrangement der Neuenburger Angelegenheit wird der 
Bundesverſammlung unterbreitet werden.“ 

Prinz Chriſtian zu Dänemark hat ſeine Ca⸗ 
vallerie⸗Inſpection in den Herzogthümern beendigt und 
ift auf der Rückreiſe nach Kopenhagen begriffen. Die 
Nachricht, derſelbe ſei mit einer Miſſion des Königs 
betraut, nach Berlin gereiſt, war unrichtig. 

Die am 6. d. in Frederiksborg abgehaltene Staats⸗ 
ſitzung hat ebenfalls noch keine Entſcheidung in der 


; Eine Zeit lang blieb er ſchweigſam fißen, nachher 
griff er wieder nach dem Knüttel und ſtand auf. 

— Na ſo gehn wir ſchon, wenn's ſchon nicht an⸗ 
ders ſein kann. Und unterwegs träumte der Sohn der 
Berge wieder ſeine Art weiter — wie vorher. 

E uUnd unſere alte Hütte, ſagte er träumerifch und 
in Extaſe — duftet mir doch von hier ſchon der Rauch 
aus ihrem Kamin. Wenn ihr unſere Hütte ſehen wer- 
det ... fie iſt alt — eingeſunken in die Erde — 
ſo wie tauſend andere deglechen in der Welt, — aber 
ich, ich möchte fie gegen Paläſte nicht vertauſchen, nicht 
einmal eine neue moͤchte ich haben, wenn auch auf dem⸗ 
ſelben Fleck. Ich wollte lieber, wenn ſie einmal in der 
Zukunft einſtürzen ſoll — daß ſie mir über dem Kopfe 
zuſammenbräche, und mein Grab würde, — mögen fü 
die Kinder eine neue aufbauen ... . dürftig ſieht's 
aus in des Goralen Hütte — denn der Gorale hat 
ſelbſt nichts, — weder euer Brot noch eure unterſchied⸗ 
lichen Gewinnſte hat ihm der Herrgott gegeben, — er 
gab ihm nur immer Jugendmuth in die Seele — Se⸗ 
en in die Hütte — viele, die ſeinem Herzen theuer 
ind; — ihr ſollt unſer Glück von Nah ſehen — ſol⸗ 
ches kennt man bei euch nicht - 3 

Sein Gefährte ſchien aufmerkſam zuzuhören, und 
doch war er traurig über etwas und nachdenkend. 

— Na wie — ließ er ſich endlich vernehmen, viel⸗ 
leicht wollte er ihn auf andere Rede bringen, vielleicht 
wußte er auch gar nicht einmal, was jener zuſammen, 


däniſchen Miniſterkriſis zur Folge gehabt. Conferenz⸗ 
rath Heinzelmann (Oberpräſident von Altona, Nach⸗ 
folger des Barons Scheel-Pleſſen) iſt zwar noch nicht 
auf ſeinen Poſten zurückgekehrt, doch verlautet nichts, 
ob er ein Portefeuille übernehmen wird. . 

Der „Nord“ veröffentlicht den Wortlaut der in 
Betreff der deutſch-däniſchen Frage zwiſchen den 
Cabineten von Wien und Berlin gewechſelten Noten. 
Die Depeſche des Grafen Buol an den Grafen Traut⸗ 
mannsdorf iſt vom 18., jene des Freiherrn v. Man⸗ 
teuffel an den Grafen Arnim vom 25. März datirt. 
Beide Schriftſtücke documentiren in erfreulicher Weiſe 
die zwiſchen den Anſichten der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte in dieſer Frage herrſchende Uebereinſtimmung. 

Das „Dresdner Journal“ enthält aus Paris die 
Nachricht, der Großfürſt Conſtantin habe von der Kö⸗ 
nigin Victoria die Einladung nach Osborne erhal⸗ 
ten; derſelbe werde nun England beſuchen. 

Nach der Mittheilung eines Pariſer Corresponden⸗ 
ten der „Indep. belge“ hätte ſich das Petersburger 
Cabinet in einer kürzlich an ſeinen Geſandten in Ko⸗ 
penhagen gerichteten Depeſche tadelnd über das Ver⸗ 
halten der däniſchen Regierung in der Holſtein⸗Lauen⸗ 
burgiſchen Angelegenheit ausgeſprochen, und dem däni⸗ 
ſchen Cabinet den Rath ertheilt, ſich bei den ferneren 
Verhandlungen über dieſe Angelegenheit der größten 
Mäßigung zu befleißigen, damit dieſelben die Grenzen 
einer rein deutſchen Frage nicht überſchreite und durch 
gütliches Abkommen unter den betheiligten Staaten er⸗ 
ledigt werde. ; 

Baron Gros, der von der franzöſiſchen Regierung 
in außerordentlicher Miſſion nach China gefandt wird, 
ſoll in weſentlicher Uebereinſtimmung mit dem vor ei⸗ 
niger Zeit über die engliſchen Forderungen Mitgetheil- 
ten beauftragt ſein, u. A. zu verlangen, daß Frankreich 
eine Geſandſchaft in Peking unterhalten dürfe, daß, 
anſtatt der bisherigen 5, in Zukunft 9 Häfen dem fran⸗ 
zöſiſchen Handel geöffnet werden, daß den franzöſiſchen 
Schiffen geftattet werde, in Nothfällen an jedem Punkt 
der chineſiſchen Küſte vor Anker zu gehen, daß die 
Zahl der franzöſiſchen Conſulen vermehrt und endlich, 
daß den franzöſiſchen Miſſionairen geſtattet werde, die 
katholiſche Religion unter der Bedingung zu lehren, 
daß ſie die beſtehende Regierung nicht angreifen. 

Die Nachricht, daß der Schah von Perſien ſich wei⸗ 
gert, dem durch ſeinen Bevollmächtigten mit England 
geſchloſſenen Frieden die Ratifikation zu ertheilen, wird 
in einer Pariſer Correspondenz des ſonſt gut unterrich⸗ 
teten Dresdner Journals als vollkommen wahr bezeich⸗ 
net. Es iſt dieſe Nachricht inſofern von großer Be⸗ 
deutung, als ſich die Lage Englands in China um ein 
Bedeutendes verſchlimmern würde, indem alle ſeine, auf 
die Verfügbarkeit der in Perſien ſtehenden Truppen 
baſirten Operationspläne mit einem Male zu nichte 
würden, und Niemand vermöchte vorherzuſagen, welche 
Wendung alsdann die Dinge im fernen Aſien nehmen 
könnten. (Nach dem „J. des Deb.“ war dem „Nord“ 


der dieſelbe Nachricht gebracht, dieſe über Peters bur 
—— ES) The d enteo des 


Dresdner Journals dürfte ebenfalls dort zu ſuchen fein.) 
Nicht genug an dieſen weitaus ſehenden Händeln in 
Aſien wird von neu hinzugekommenen Differenzen 
mit Aegypten und Mexico berichtet. Wie der „Se⸗ 
maphore“ meldet, iſt zwiſchen dem General-Konſul von 
England und dem ägyptiſchen Gouvernement aus An⸗ 
laß einer Conceſſion, welche eine amerikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft zur Schleppſchiffahrt und Errichtung von Krah⸗ 
nen auf den ägyptiſchen Kanälen verlangte, ein ernſter 
Conflict ausgebrochen. Man ſagt, der Repräſentant 
der britiſchen Regierung ſpreche dem Vice⸗König das 
Recht ab, irgend eine Conceſſion zu verleihen, indem 
er behauptet, dieſe Befugniß ſtehe allein dem Sultan 
zu, deſſen Mandatar Said Paſcha ſei. Wenn der 
General-Konſul in dieſer Frage ſiegt, ſo würden dar⸗ 
unter alle ertheilten Konzeſſionen: Dampfſchleppſchiff⸗ 
fahrt, Ausfuhr von Natrum, Iſthmus⸗Kanal, in Nichts 
zerfallen. Bemerkenswerth iſt, daß, als die Engländer 
die Eiſenbahn von Alexandrien nach Suez bauten, ſie 
gerade das Gegentheil behaupteten. Man verſichert, 
die Konſuln Oeſterreichs, Rußlands und Amerikas ſeien 
entſchloſſen, dieſen Anſprüchen Englands entgegenzutreten. 

Wie aus Mexico vom 30. März gemeldet wird, 
hat der engliſche Geſchäftsträger, der Me⸗ 
ricaniſchen Regierung eine Note überreicht, worin er 
derſelben eine neuntägige Friſt giebt, innerhalb deren 
ſie den Urheber des vor einiger Zeit gegen einen Eng⸗ 


geſchwatzt, — na wie? — fag’ Bruder hab' ich Dir 
nicht vorausgeſagt, daß fie am Leben iſt? Ich hab' fie 
ja mehr als einmal im Traume geſehen, denn tagtäg⸗ 
lich hab ich um das zu dem Herrgott gebetet; blos 
daß ich daran vergeſſen habe, daß ſie am Leben ſein kann 
= er daß ft nicht meine = Ich hab' blos 
E 7 a i — 
auch Gott gegeben d Be fein möchte fo hat es 


— J was da! laßt 's ſchon einmal fein daran zu 
denken. Das liegt Hinter wu Und beſſer ift das, 
was hier ſchaut vor Euch iſt. Die Meinigen werden 
Euch die Eurigen Verveten — Lebendige die Todten 
— und wohlwollende Menſchen jene, die Euch von ſich 
geſtoßen. Da iſts alſo gar nicht 'nmal mehr werth 
an das zu denken, was dorbei it, Ihr werdet meine 
ſehen — mehr braucht Ihr nicht, um ſie liebzugewin⸗ 
nen, wie Eure eigne. 8 5 

Der Arme krümmte und wand ſich, als wär's ihm 
übel geworden. Kleine Streifen eimer lichten Nöhe 
zogen ſich über die eingefallenen Backen, und verſtoh⸗ 
len ſah er bisweilen auf feinen © en mit einem 
Blicke hin, in welchem deutlich wie Zorn oder unge⸗ 
duld zu leſen war. 

— Iſt das doch wunderlich — fuhr er fort — 
wie's der Herrgott angeordnet. Da war ! ihr vor 
dem Herrgott und doch hat fie mich dabei zu Schande 
gemacht, der ich mit ihr keine Kinder hatte, — und dem Redenden 


minell beſtand, 


aus dem eng 


daran zu 
vor lauter 


ſo. 


bruder, und g 


geſenkt. Be 
der ſchmerzlich, 


(B) Wien, 5 Mai. 
wirthſchafts-Geſellſchaft in Wien. IV.] Unter 
den wenigen Auserwählten, welchen bis jetzt der Bes 
ſuch der Ausſtellung im Augarten geſtattet iſt, traf ich 
dieſer Tage auch einen Bauer — ich weiß nicht aus 
welcher Gegend — der mit forſchenden Blicken die aus⸗ 
geftellten Maſchinen und Geräthe prüfte und ſich end— 
lich zu dem Ausſpruch veranlaßt ſah: „Ja das wär' 
Alles wohl ſchön und gut, aber unſer Boden zu Haus 
verſteht's halt nicht“ Dieſer Bauer ſprach mit ſeiner 
Anſicht gewiß einen großen Theil ſeiner Standesge⸗ 
noſſen aus dem Herzen und wenn ſie zugegen geweſen 
wären, ſie würden ihm mit großer Majorität lebhaft 
beigeſtimmt hab 

Der Bauer nar von jeher der Träger des confer- 
vativen Elements in jeder Hinſicht. 
gen Beziehungen zu der Erdſcholle, die er ſein nennt 
und welche er von Jahr zu Jahr nach einem ewigen, 
unwandelbaren Geſetze ſich verjüngen, Früchte tragen 
und wieder für den künftigen Kreislauf ſich kräftigen 
ſieht, ſchon dieſe Beziehungen mögen ihn eben ſo ſtarr 
gemacht haben, wie das Erdreich, das er bebaut. Da⸗ 
bei ſeine Abgeſchloſſenheit gegen die Außenwelt, die ihn 
begränzten Kreiſe der Familie und höch⸗ 
ſtens der Gemeinde nur ſelten treten läßt. Die Art 
und Weiſe, wie er die ihm eigenthümliche Bildung er⸗ 
langte, die ſich größtentheils auf bloße Tradition vom 
Vater auf den Sohn, vom Sohn auf den Enkel be⸗ 
ſchränkt — Alles dieſes und hie und da noch andere 
Momente mögen den Bauer immer und überall zum 
unerſchütterlichen conſervativen Princip geſtaltet haben. 

So gut dieſer beachtenswerthe Charakter nach einer 
Seite hin wirkt, ebenſo unangenehm fällt er dann in 
die Augen, wenn es ſich darum handelt, ihn zu ſeinem 
eigenen und dem Nutzen des Landes aus dem alten 
Schlendrian, den er von ſeinem Vater und Großvater 
ererbt hat, zu ziehen und ihn nach und nach auf den 
Standpunkt zu ſtellen, welchen die Fortſchritte der Zeit 
von der Agricultur, als einem Gliede in der großen 
Kette, verlangen. Mit der größten Anſtrengung fperrt 
er ſich, ſo lange er nur irgend wie kann, 
Neuerung, eine neue, no 


ben der modernen auf d 


den andern, der ihr 
der hatte, den hat ſie vom Unglück gerettet. 

— Hört nur, Lucas — wenn Ihr nicht aufhört 
denken — ſo werdet Ihr elendlich umkommen 
Gram. Und ſagt doch 
eines des andern? Iſt ſie's werth, daß Ihr Euch wegen 
ihrer das Leben verbittert, wenn ſie doch Euch armen 
Kerl von ſich geſtoß 
der Welt habt, bloß 
Ihr ſollt ſehen, wie 
werden. u 

ei 


der und Schweſter emp 
und die alten Eltern, 
werden Euch mit ſa mt dem 
ihnen heimkommt vom 
allmächtigen Herrgott — 

Der Exſoldat athmete 
Bei den letzten 


gemeldet, daß die Unterhand⸗ 


iſt aufgehoben. 


[Jubelfeier der land⸗ 


en. 


Schon ſeine inni⸗ 


nicht zukam und mit dem ſie Kin⸗ 


ſelbſt, iſt das werth 


en hat, der Ihr Niemanden auf 
fie allein? Bel uns iſt's gar nicht 
wie Euch die Meinen aufnehmen 
daß ich ſage, Ihr ſeid mein Herzens⸗ 
ch werden Euch meine Frau und Bru⸗ 
fangen wie ihren Leiblichen — 
1 ein paar Tauben, 
ohne ſegn u 
Ende der Welt — — . — 
geſund und ganz. 
ſchwer und hielt den Kopf 
orten krümmte er ſich wie⸗ 


verbiß die Zähne wie convulſiviſch, und 


hielt plötzlich feinen Gefährten bei der Hand feſt: 
— Aber wenn fie — fo wie die 
dem Grabhaufen draußen ſind — ließ er ſich mit 
dumpfer Stimme vernehmen 
— wie meine — geſtorben iſt 
daran haft Du nicht gedacht, Bruder .. 
Der Gorale ſtand wie angenagelt — ſchaute nach 


oder auch Deine Frau 
bei Lebzeiten? — he, 


hin — erbleichte — er empfand kalten 


liſchen Kaufmann verübten Raubanfalls, Degallado, Erfindungen geſtützten Bewirthſchaftung, 
vor Gericht zu ſtellen habe, widrigenfalls er mit ſei⸗ 
nem ganzen Geſandtſchaftsperſonal abreiſen werde. 
Einen weiteren Anlaß zu ernſten Verwicklungen dürfte 
nicht minder das Vorgehen der vereinigten Staaten 
von Nordamerica gegen Neugranada bieten, in⸗ 
dem die projectirte Beſetzung der beiden Endpuncte des 
Iſthmus von Panama offenbar über das Maß der zu 
erlangenden Genugthuung hinausreicht. 

Aus Neapel wird 
lungen behufs Abſchluß eines Concordats mit Rom 
zum Ziele geführt, und wie wohl vorauszuſetzen ge⸗ 
weſen, die Wünſche der römiſchen Curie mit Erfolg 
gekrönt haben ſollen. — Die „Ind. belge“ theilt die 
weſentlichen Beſtimmungen desſelben mit. Dieſelben 
lauten: 1. die Regierung verpflichtet ſich das Exequa⸗ 
tur in Bezug auf die Ernennung der Biſchöfe in den 
verſchiedenen Diöceſen des Landes aufzugeben. 2. Die 
Güter der Kirche und der Wohlthätigkeitsanſtalten wer⸗ 
den dem Gemeinrechte entzogen, und von der Beſteue— 
rung enthoben. 3. Die Civilregiſter werden in die 
Hände der Pfarrer gelegt; Jene, die ſich verehlichen 
wollen, haben die Eheerklärung nicht mehr den Civil— 
behörden ſondern nur dem Pfarrer abzugeben. 4) Die 
Pfarrer haben die Familien zu überwachen und nöthigen⸗ 
falls die Unterſtützung der bewaffneten Macht anrufen 
können. 5. König Ferdinand II. entſagt in ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als König von Sicilien allen Privilegien, in 
deren Beſitz der Herrſcher dieſer Inſel als Legatus a 
latere des h. Stuhles ſeit undenklichen Zeiten gewe⸗ 
ſen. 6. Das Tribunal der Monarchie, welches ſeit ſehr 
langer Zeit und bis in die Gegenwart wenigſtens no- 


egen jede 
ſo bewährte Eründung iſt 
ihm ein Gräuel und nur allmälig und ſehr ſchwer ge⸗ 
lingt es, ihn durch Beiſpiel und Aufmunterung auf jene 
Stufe des Fortſchrittes zu bringen, welche der große 
und intelligente Grundbeſitzer vielleicht ſchon wieder 
überwunden hat. ; 

Kaum kann man die verſchiedenen Culturſtufen der 
Landwirthaft ſo genau und gründlich anderswo beob⸗ 
achten, wie in unferer großen Monarchie. Hier herrſcht 
noch die Jahrhunderte alte urwüchſige Agricultur ne 

ie neueſten Erfahrungen und 


die Meinigen — auf 


eigenwillige Starrſinn des rohen Bauers neben der 
rührigen Thätigkeit des intelligenten Grundbeſitzers. 
Die letzten Jahre haben zur Beſſerung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Oeſterreich nicht wenig bei⸗ 
getragen. Die Aufhebung der Robott, das hochher⸗ 
zige Beiſpiel vieler großen Grundbeſitzer, welche auf 
hren Gütercompleren mit kräftiger Hand die neueſten 
Fortſchritte in der Agricultur benützten, die neugegrün⸗ 
deten Ackerbauſchulen, ſowie die zahlreichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine in allen Kronländern, welche mit 
ihren Filialen eine wahre Miſſion zur Hebung der Agri- 
cultur-Verhältniſſe begannen — alle dieſe Momente 
haben in mehreren Gegenden unſeres an Bodenſchätzen 
ſo reichen Vaterlandes ihre ſegensreiche Wirkung bereits 
ausgeübt und in mehreren Landſtrichen von Inneröſter⸗ 
reich, ſo wie in Mähren und im nordweſtlichen Böh⸗ 
men iſt ein völliger Umſchwung in den agricolen Ver⸗ 
hältniſſen bereits erfolgt. An anderen Orten jedoch iſt 
der Bauer zu keiner Neuerung zu bewegen und iſt eben 
ſo wenig von ſeiner Brachwirthſchaft abzubringen, als 
er ſich zu einem neuen und beſſeren Düngemittel oder 
zur Anwendung von neuen Geräthen und Maſchinen 
verſtehen würde. 8 


Das Vorurtheil gegen die letzteren iſt beſonders be⸗⸗ 


merkbar und nur mit großer Mühe zu überwinden. 
Mir ſind Fälle bekannt, wo große Grundbeſitzer in 
Böhmen, denen es um Einführung von zweckmäßigen 
Geräthen und Maſchinen auf ihren Gütern zu thun 
war, mit Bezahlung eines höheren Arbeitslohnes und 
mit allen möglichen anderen Mitteln nur ſehr ſchwer 
ihre Arbeiter bewegen konnten, die althergebrachten, für 
den Boden untauglichen Geräthe gegen neue und, wie 
ſich ſpäter erwies, ſehr zweckmäßige Geräthe umzutau⸗ 
ſchen. Heut zu Tage iſt dies, wie geſagt, in vielen 
Gegenden Oeſterreichs bereits anders geworden aber 
wie lange wird es noch dauern, bis die größere Anzahl 
unſerer Bauern ſich die Erfindungen der Neuzeit aneig⸗ 
nen wird, bis nur Wenige mehr kopfſchüttelnd ſagen 
werden: „Ja das wär' Alles recht ſchön und gut, aber 
unſer Boden zu Hauſe verſtehts halt nicht.“ 

Zu dieſen und ähnlichen düſteren Betrachtungen 
veranlaßten mich die Worte des Bauers als ich aus 
meinem Trübſinn durch die lauten Worte eines Ma⸗ 
ſchinenfabrikanten erweckt wurde, welcher mit verzeih- 
lichem Stolze mehreren um ihn ſtehenden Herren eine 
neue Häckſelſchneidemaſchine erklärte und mit Nachdruck 
erzählte, daß er jetzt, alſo noch vor Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung, ſchon mehrere Beſtellungen auf ſeine Maſchine 
erhalten habe. Das war doch wieder ein erfreuliches 
Zeichen und zeigte neuerdings, wie ſchon fo oft vorher, 
den unwiderlegbaren Nutzen ſolcher landwirthſchaflichen 
Ausſtellungen. Die Anſchauung der ausgeſtellten Ma⸗ 
ſchinen und und der mit denſelben vorgenommenen, oft 
überraſchenden Verſuche kann nicht verfehlen, ſelbſt den 
ſtarrſten Eigenſinn zu überzeugen. Die Unterredung 
mit anderen Grundbeſitzern, bei denen ſich dieſe oder 
jene Maſchine bereits bewährt hat, muß als gutes 
Beiſpiel anregend wirken und endlich muß ſich einem 
Jeden die Anſicht aufdrängen, daß die immer zu⸗ 
nehmende Maſchinenfabrikation denn doch einige An⸗ 
erkennung finden müſſe, denn die Fabrikanten müßten 
ja, wenn ſie keinen Abſatz fänden, ſtatt an Zahl und 
Ausdehnung zuzunehmen, verkümmern und ihre Eta⸗ 
bliſſements ſchließen. Ohne Zweifel wird auch die hie⸗ 
ſige Ausſtellung dazu beitragen, zweckmäßigen und er⸗ 
probten Geräthen und Maſchinen einen größeren Ein⸗ 
gang und weiteren Abſatz zu verſchaffen. 

Für heute will ich nur noch einige Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände erwähnen, welche jetzt ſchon allgemeines 
Intereſſe erregen. Außer der 18 Klafter langen Fichte, 
deren ich bereits Erwähnung that, findet man in der 
Abtheilung für Forſtwirthſchaft auch eine Buche in 
der ſeltenen Länge von 48 Fuß und eine 60 Fuß 
lange Eiche. Als Curiofität wird ein Rehgehörn ge- 
zeigt, welches in einen Buchenſtamm vollſtändig einge⸗ 
wachſen iſt. Förſter Keunoto hat ſich die Mühe ge⸗ 
nommen, eine ganze Collection von Inſecten zu ſam⸗ 
meln, welche der Nadelholz⸗ und der Laubcultur ſchäd⸗ 
lich, und von andern, welche der Forſtcultur nützlich 
ſind. Es giebt darunter Inſecten, welche mit freiem 
Auge nur ſchwer ſichtbar ſind. Aus den Werkſtätten 
des Förſter W. Liechtenſtein (Gut Sternberg) iſt 
ein ausgezeichneter Dachſchiefer hervorgegangen, von 
welchem unter Andern eine ausgeſtellte Platt 42 Qua⸗ 
dratfuß mißt. Beſonders ſchön iſt der graue Ton⸗ 


Schauer in ſeinen Adern — bekreuzte ſich und maſchi⸗ 
nenmäßig fing er an ein ſtilles Gebet zu murmeln. 
Aber jenem trat mittlerweile ein abſonderlich Spiel der 
Züge auf das Antlitz. Zu Anfang ſah es aus, als 
freute er ſich juſt über den Eindruck, den ſeine Worte 
hervorgebracht, — dann plötzlich ſchien er ſchon zu be⸗ 
dauern, was geſchehen war. Und dieſes Spiel war 
luſtig anzuſchauen, — denn der Mund dieſes Menſchen 
verzog ſich augenſcheinlich zu einem Lächeln, was mit 
dem Ausdrucke des Schmerzes in ſeinem Geſicht einen 
ſo ſonderbaren Contraſt bildete, daß es an den Satan 
erinnerte, der ſich darüber freut, jemanden zum Fall 
gebracht zu haben. Allein plötzlich verſchwand dieſer 
Eindruck, als ob auf der That ertappt und noch zu 
rechter Zeit aufgehalten. Es ſchien, als ob das böfe 
darauf das gute hervorgerufen und nun auf das Mittel 
des Gleichgewichts getroffen hätte, das gleichermaßen 
1 die Ae zum wohlthätigen Mittel geworden 
u e i 
Und beat r ſchmerzensreichen Seele des Armen. 
der Ruhe an, ja gleichſam des Troſtes, der bi 
1 gage fi ſtes, bisher auf 
He, Bruder, ſchwatz Du mir nicht fo viel von den 
Deinigen, — ließ er ſich nach einer Weile traurig und 
leiſe vernehmen, — he denn mir thut's daran weh. Ja, 
das weißt du nicht, und ich weiß es ſelbſt nicht, warum? — 
aber bei alledem thut's weh, ſag ich dir. Wenn du mir von 
deinem redeſt — da kommt mir's vielleicht vor, als 


nahm fein Geſicht allmählig den Ausdruck] Bof 


der träge und ſchiefer, der ſich durch feine vorzügliche Glatte und 


außerordentliche einheit auszeichnet. 
Wien, 9. Mai. V. Heute Vormittags hat die 
Jubelfeier der hieſigen Landwirthſchafts-Geſellſchaft mit 


einem Gottesdienſte in der Schottenkirche begonnen. Un⸗ 


mittelbar darauf fand in den k. k. Redoutenſälen die 
erſte Verſammlung ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht 
war. Ihre Excellenzen die Herren Miniſter, ſowie viele 
Civil⸗ und Militär⸗Autoritäten, wohnten dieſer glänzen⸗ 
den Verſammlung bei. Der Präſident der Geſellſchaft 
Fürſt von und zu Lichtenſtein, und der erſte Vor⸗ 
ſtand des General-Comité's für die Jubelfeier und Aus 
ſtellung Adolf Fürſt zu Schwarzenberg begrüßten 
die Verſammlung mit einigen herzlichen Worten, wo- 
rauf der zweite Vorſtand des General-Comité's Frei⸗ 
herr von Hohenbruck eine beredte Eröffnungsrede 
an die Anweſenden richtete. Hierauf hielt der Profeſſor 
der Chemie an der k. k. land- und forſtwirthſchaftlichen 
Academie in Hohenheim, Herr Dr. Emil Wolff, ei⸗ 
nen intereſſanten Vortrag über „Gegenwart und Zu— 
ku. ft der Agrikultur-Chemie in Deutſchland,“ der k. k. 
Miniſterialrath Herr Carl Ritter von Kleyle eine 
gediegene Rede über die landwirthſchaſtlichen Zuſtände 
in Oeſterreich. 
Während dieſer Zeit wurde auch die Ausſtellung 
im Augarten dem Publikum zum Beſuche geöffnet und 
bleibt von heute an bis 11. d. täglich von 9 Uhr Mor⸗ 
gens bis 6 Uhr Abends dem großen Publikum zugäng- 
lich. Schon heute bemerkte man, obwohl der Eintritts 
reis für heute und Montag auf einen Gulden feſt⸗ 
eſeſetzt If, während er an den übrigen Tagen nur 
20 kr. beträgt, ſehr viele Beſucher, darunter auch eine 
zahlreiche Menge von Damen. Ueberhaupt gibt das 
hieſige Publikum ein überraſchendes Intereſſe für dieſe 
Exposition zu erkennen. 

Großen Jubel hat hier die Nachricht hervorgebracht, 
daß Se. Majeſtät der Kaifer Montag Abends 
aus Ungarn hier eintreffen und Dinſtag Mor⸗ 
gens die Ausſtellung mit Alle rhöchſtfeinem 
Beſuche beehren wird. 

Die Ausſtellungs⸗Localitäten ſind prachtvoll herge⸗ 
richtet und die Anordnung und Aufſtellung iſt ebenfalls 
trotz einiger Schwierigkeiten am feſtgeſetzten Tage fo 
gut beendet worden, daß es etwa heute und Morgen 
nur noch einer unbedeutenden Nachhilfe in den für die 
Producte beſtimmten Sälen bedarf; alle übrigen Theile 
der einen ſehr großen Raum einnehmenden Ausſtellung 
ſind überſichtlich und präcis geordnet. 

Allgemeine Verſammlungen finden noch am 12. und 
am 16. d. ſtatt. Die Mitglieder, Theilnehmer und 
Säfte kommen jeden Abends in den eigends vorgerichte- 
ten Garten⸗Salons beim „Sperl“ zuſammen, um ihre 
Anſichten und Erfahrungen auszutauſchen. 

Bei der am 15. d. ſtattfindenden Preisvertheilung, 
weche Se. kaiſ. Hoheit der durchl. Erzherzog Franz 
Car! ſelbſt vornehmen wird, werden im Ganzen 424 
theils goldene, theils große und kleine ſilberne und große 
und kleine bronzene Medaillen zur Vertheilung kommen. 


v.-R. Peſt, S. Mai. [Feſtoper. Lancirung zwei 
neuer Dampfſchiffe.] Einer der hervorragendſten 
Puncte in der langen Reihe der jetzigen Feſtlichkeiten in un⸗ 
ſerer Stadt iſt unftreitig die am 6. d. im Nationaltheater 
ftattgehabte Feſtvorſtellung. Um Ihnen jedoch die Wichtig⸗ 
keit zu erklären, welche man derſelben beimißt, und zugleicher 
Zeit das Intereſſe zu erläutern, das man hier allae- 
mein an der Anweſenheit Ihrer Majeſtäten bei dieſer 
Feier nimmt, muß ich vorausſchicken, daß der Ungar 
das National⸗Theater als ein Bollwerk ſeiner Natio⸗ 
nalität anſieht und gern bereit iſt, Alles zu opfern 
um den Ruhm deſſelben aufrecht zu erhalten. Man 
ſieht es daher als einen beſonderen Beweis des kaiſer⸗ 
lichen Wohlwollens für das magyariſche Element an, 
daß Ihre Majeſtäten den erſten Beſuch dem National⸗ 
Theater widmeten und dann erft andere Inſtitute be⸗ 
ſuchen wollen. Nach dieſer Abweichung kehre ich zu 
der Beſchreibung der Feſtvorſtellung ſelbſt zurück. Die 
dreiactige Feſtoper, welche am 6. Mai zum erſten 
Male aufgeführt wurde, iſt betitelt: „Elifabeth und 
darf ſich wohl unter die hervorragenden Huldigungen 
zählen, die der ungariſche Nationalgeiſt dem geliebten 
Herrſcherpaare zu Füßen legt. Die kaiſerliche Hofloge 
hatte eine neue Decorirung erhalten; die an dieſem 
Abende beſonders ſorgfältige Beleuchtung ließ den 
(Glanz der reichgeſchmückten Coſtume auf das Vortheil⸗ 
hafteſte hervortreten. Das Parterre war von Stabs⸗ 


wenn du mir einen Stich geben wollteſt, daß ich Nie- 
mand habe — vielleicht iſt das daher? — weiß ichs — 
genug daß es weh thut. Ja, verzeih du mir das — 
weiß ich doch ſchonſt ſelbſt nicht mehr, was ich ſchwatze. 
Da weiß ich auch ſchonſt nicht mehr, was mir if; — 
aber trotzdem ſag' ich dir — s iſt etwas ſonderbares 
in mir... 

Und fie gingen weiter beide ſchweigſam und trau- 
rig. Und das 25 wollte dem Goraleſ in der Bruſt 
brechen, und die Thränen drängten ſich ihm in die 
Augen. Und er griff nach ſeiner Sackpfeife, und blies 
in lang verhaltenen MEN ein Goralenlied, eine zau⸗ 
beriſche Melodie der Berge, daß es ihm die Seele 
aufheitre, denn es erinnert ſie an ihr Heimathsland: 
— an die Berge, die zum Himmel enteilen — an die 
grünen Bergflächen — und die Dörfchen, wie Schwal⸗ 
benneſter, da wo oben in der Luft. Aber alles war 
vergebens. Dem Menſchen pflegt s ſo zu geſchehen, 
daß, wenn er heiß auf etwas harrt, die Ahnung des 
en wie eine unabweisbar zudringliche Fliege ihn be⸗ 


läſtigt die er eigenfinnig von ſich treibt und fie für 
eine ap mit der Sehnſucht, — aber mag dann lin 
einge ert irgend Jemandes dieſe fortwährend an⸗ 
Ben e Saite mit unheilkündend verwandten Tone 
770 eien, — fo kommt es vor, daß dieſe Saite fich 
weit an, Male ain di Centralſiber des Herzens 
weiſt, auf welcher ebenfalls ſei es vollkommene Freude, 
ſei es vollendetes Unglück ſpielt f 


officieren höheren Beamten, Adeligen in ungariſcher 
Kleidung, ſowie von Damen in ſchoͤner Abendtoilette, 
eingenommen. Ein, jedoch im wahren Sinne des Wor⸗ 
tes blendender, Glanz wurde von den Logen entfaltet, 
deren Reihen gleichſam von einem blitzenden Juwelen⸗ 
gürtel eingefaßt ſchienen. Die Theaterzettel waren auf 
Velinpapier mit Golddruck, auf der Brüſtung des H 
loge aber lagen drei dergleichen Zettel aus Seide mit 
Gold geſtickt und zwar (nach den Landes⸗Farben geord⸗ 
net) für Se. Majeſtät ein rother, für Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin ein weißer und für die Frau Erzherzogin 
Hildegarde ein grüner Theaterzettel. Unter anhalten⸗ 
dem Eljen rufen und mehrmaligem Trompetentuſch 
des Orcheſters langten Ihre Majeſtäten um 7%, Uhr an. 

Se. Majeſtät der Kaiſer erſchien in der Oberſten⸗ 
Uniform ſeines Huſarenregiments. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin trug ein Roſakleid mit einem Spitzenüberzuge, 
das Haupt krönte ein Brillantdiadem, die Steine die⸗ 
ſes Schmuckes waren von außerordentlichem Feuer und 
verurſachten ein Kreuzen der Farbenblitze, ſo daß man 
die im Diadem eingefaßten farbigen Steine kaum un⸗ 
terſcheiden konnte. Dieſen Schmuck vervollſtändigten 
Halsband, Broche und Armbänder. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin nahm den mittleren Platz ein, zur Linken 
Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät, zur Rechten die Frau 
Erzherzogin Hildegarde. Aus dem zahlreichen Kranze 
der im Theater anweſenden hohen Herrſchaften hebe 
ich nur hervor die Toilette der in ungariſchem Kleide 
erſchienenen Frau Gräfin Johann Waldſtein. Sie trug 
nebſt einem Doppeldiadem aus den koſtbarſten Brillan- 
ten gefügt eine ungariſche Haube. Auch die Gräfinen 
Georg Fesſtetics Bombelles, Arthur Bathyany und 
Nako zeichneten ſich durch den Glanz ihrer Toiletten 
Von Notabilitäten waren unter Anderen anwe⸗ 
ſend der Marſchall Graf Wratislaw-Nettolitzky von 
Mitrowitz, Fürſt Franz Lichtenſtein und Graf von 
Der Hofrath Drechsler 
einen ungewöhnlichen Reichthum ſeiner Ordensdecora⸗ 
tionen aus, daſſelbe gilt von dem Baron Sina. — 
Auch die Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft feierte auf 
eine recht paſſende Weiſe die Anweſenheit Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten in unſeren Mauern, indem ſie auf der Altofner 
Schiffswerfte geſtern zwei Dampfer vom Stapel lau⸗ 
fen ließ. Nach eingezogener allerhöchſter Erlaubniß 
waren die beiden Schiffe „Sophie Friederike“ und 
„Giſella“ genannt. Schon mehrere Stunden vor Be⸗ 
ginn der Feier umringten ungeheure Zuſchauermaſſen 
den Platz. An beiden Ufern des Donau⸗Armes waren 
Tribünen erbaut, die zum größten Theil von Mitglie⸗ 
dern der hohen Geſellſchaft eingenommen wurden. Für 
Ihre Majeſtäten war eine von einem Himmeldache 
überwölbte Eſtrade errichtet, welche mit Bildern ge⸗ 
ſchmückt und mit einem vergoldeten Modelle eines 
Dampfers verſehen war. Die Räume des Werftes 
waren in einer der hohen Feſtlichkeit entſprechenden 
Weiſe decorirt. Die verſchiedenen Schiffsgeräthe lagen 
in ſymmetriſchen Gruppen umher; ganze Fahnenalleen 
durchzogen das großartige Etabliſſement, und Strecken 
über 100 Klafter lang waren mit Teppichen belegt. 
Das geſammte Arbeitsperſonal, 


bildete Spalier. 
wurden von an 


l⸗Primas Szitovsky vollz 
en Act der Taufe. 


ihren Banden ge 
der Zuſchauer blitzſchr 
ſchnell, aber mit grö 
ſella“ lancirt und das 
von 25 Minuten ſein Ende. 
ſerin erſchien in einem 
von ſchwarzen Spitz 
chem die rothe, we 
war, und einem ſchwarzen H 
höchſten Herrſchaften auch das 
hatten, begab ſich Ihre Majeſtä 
Frau Erzherzogin 
zurück, Se. Majeſtät der Kaiſer 
Beſichtigung der Monturs⸗Commiſſion. 
9. Mai. [Hofballz Beſuch 33. = 
menausſtellung und im Joſephinum⸗ 
ee fowie Sr. Majeftät des Kal 
er'ſchen Fabrik.] Der Abend 
eder die höchſten Reprä⸗ 
erſchaften, die Elite des Adels, 
d der k. k. Behörden zu dem der 
en Balle. Es waren auf 


bſt der Gorale ſein eigen 
brach in lautes Weinen 


zeichnete ſich durch 


erſchienen um 11%, 
haltendem Jubel begrüßt. 
og hierauf ſofort 
Friederike“ von 
begleitet vom Hurrahruf 
Waſſer hinab; eben ſo 
olter, wurde die „Gi⸗ L 
ſt nahm nach Verlauf 
Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
Kleide mit Volants 
neetuch, in wel⸗ 
e Farbe angebracht 
Nachdem die Aller⸗ 
Schiffswerft befichtigt 
t die Kaiſerin und die 
d des „Adler“ 
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iße und grün 


ildegarde an Bor 


Waiſenhauſe, 
fers in der Goldberg 
des 7. d. M. verſamme 
ſentanten ſämmtlicher Körp 
des Clerus, der Armee un 
am allerhöchſten Hofe angeſagt 


Plötzlich unterbrach ſich ſel 
Lied, juſt in der Mitte, und 
und Klagen aus: 


Lukas! was habt ihr mir ſchlimme⸗ 
ar meine Heimath 


res thun können! Seh' ich doch ſog It mirs doch ſo 


nicht mehr vor mir, — wie vorher! 
uſter vor den Augen geworden von dem ei 
von euch, — und Gottes Erde iſt eingedämmert um 
mich herum, ſo ſonderbar, juſt als wär's ſchon na 
er Dämmerung am Abend. 
„Der Gorale weinte und ging, und wenn er nicht 
weinte, ſo war er traurig und ſchweigſam, ganz ebenſo, 
wie ſein Gefährte vorher. Und ſein Gefährte tröſtete 
n weder noch betrübte er ihn weiter, — denn es war 
wiſchen ihnen bereits das Gleichgewicht eingetreten, 
er ſich augenſcheinlich gewünſcht, da er es ſelbſt 
orgerufen. Und ſchwierig bleibts zu wiſſen — was 
an dieſem Gleichgewicht gelegen war? — Wir 
rzeugen uns nur klar, daß die Furcht vor dem Un⸗ 
und das bereits überſtandene Unglück ſich einan⸗ 
er gerade mitten auf dem Wege begegnen — wenn 


ie auch gleichſam von entgegengeſetzten Polen ausgehen. 


Vermiſchtes. 

insſteigerungen in Wien berichtet der 
intereſſanten Beitrag. 

e feines Geſchäftes eines größeren Hof. 


„Wanderer“ Pen 


— —— — — 


dieſem wahrhaft impoſanten Hoffeſte beinahe 600 Per⸗ 
ſonen vereinigt. Man bemerkte unter den Anweſenden 
anßer den Gliedern des allerhöchſten Kaiſerhauſes, den 
Prinzen zu Coburg⸗Gotha. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
geruhte ſich an zwei Quadrillen zu betheiligen. Auch Se. 
Majeſtät der Kaifer geruhte an der erſten Quadrille 
mit der Frau Erzherzogin Hildegarde Theil zu nehmen. 
um halb 10 Uhr Abends wurde ein von der Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft veranſtaltetes Feuerwerk 
auf einem der kaiſerlichen Burg gegenüber ſtationirten 
Dampfſchiffe abgebrannt. Ihre Majeſtäten nahmen die⸗ 
ſes Schaufpiel von der kaiſerlichen Burg aus in Au⸗ 
genſchein. Des folgenden Freitags wegen wurde um 12 
Uhr der Hofball geſchloſſen. — Am 8. d. beſuchten 
Ihre Majeſtäten die Blumenausſtellung, welche zu ei- 
nem wahren Feenſitz umgewandelt worden war. Um 
12½¼ Uhr kündigten die immerwährenden Ebienrufe die 
Annäherung Ihrer Majeſtäten an. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin ging am Arme des Kaiſers die Treppe hin⸗ 
auf. Sie trug ein einfaches Kleid von ſchwarzer Seide, 
eine weiße Plüſchmantille und einen Strohhut mit ro⸗ 
ſafarbigen Bändern. Ihre Majeſtäten geruhten mit vie⸗ 
lem Intereſſe die ausgeſtellten Gegenſtände zu beſichti⸗ 
gen und begaben ſich hierauf nach der erſten Etage, 
um daſelbſt die kunſtvollen Handarbeiten in Augenſchein 
zu nehmen. — Von hier aus verfügten ſich Ihre Ma⸗ 
jeftäten um halb 2 Uhr in das Joſephinum⸗Waiſen⸗ 
haus, wo die Ankunft JJ. MM. den armen elternlo⸗ 
fen Kindern Troſt gab, in unſerer allergnädigſten Lan⸗ 
desmutter die vermißten Eltern und Beſchützer wie⸗ 
der gefunden zu haben. Nachträglich berichte ich Ihnen 
noch über den am 7., gleich nach erfolgter von Stapel⸗ 
laſſung der beiden Dampfschiffe auf der Alt Ofner 
Schiffswerfte, ſtattgehabten Beſuch Sr. Majeſtät in der 
Goldbergeriſchen Fabrik in Alt Ofen. Die weitläufigen 
Localitäten des Fabrikgebäudes waren für den aller⸗ 


„Nach der „B B. 3.“ bat die königl. Süchſiche Regie- 
rung eine formelle Erklärung in dem Sinne ab e, daß fe 
einer ungehinderten Circulation der ausländiſchen Banknoten 
nicht an en werde, inſofern dieſe Banken in Leipzig und 
Dresden Realiſations-Comptoirs errichten. 6 

— Berichten aus London vom 7. d. zufolge, hat die Bank 
. 1 der Regierung Geld vorzuſchießen. 

ie Conſo i auf 92% und war die Sti 
der Bu eine ſehr 3 e een 

rakauer Curs am 9. Mai. Silberrubel in polni 

Ert. 101½.—verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Roten für fl. 100. 2 
Bf. 413 verl. 410 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ¼ verl. 104% bez. 
Ruf. Imp. 8.21—8.16. Napoleond or's 8118.6. Vollw. hol. 
Dukaten 4.46 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98—97½ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83¼—83¼. Grundentl.⸗Oblig. 8079 ¼. 
National⸗Anleihe 84—83¾ ohne Zinſen. 0 

Telegr. Depeſche d. Deit. Correſp. 

Berlin, 8. Mai. Im Herrenhaus hat in der 
heutigen Sitzung die Abſtimmung über das Gewerbs⸗ 
ſteuergeſetz ſtattgefunden. Dasſelbe wurde mit Aus⸗ 
nahme des $. 1, welcher die Erhöhung der Gewerbe⸗ 
ſteuer enthielt, angenommen. Außerdem, wurde das 
Actienſteuergeſetz in ſeiner Faſſung von den Abgeord⸗ 
neten des Hauſes angenommen., 0 

Paris, 8. Mai. Nach der „Patrie“ dauert der 
Aufenthalt des Prinzen Napoleon in Berlin, der mit 
einer Miſſion des Kaiſers betraut iſt, 12 Tage. (Prinz 
Napoleon iſt am 8. d. Nachmittags in Berlin ein⸗ 
getroffen.) „Pays“ meldet: Die öſterr. Schiffe „Ca⸗ 
rolina“ und „Novara“ ſollen ſich nach Herſtellung des 
Friedens nach China begeben, um daſelbſt einen Han⸗ 
delsvertrag abzuſchließen. ; 

Königin Chriſtine und der Herzog von Rian— 
zares ſind hier angekommen. 


edes Jahr regelmäßig eine Generalverſammlung und nach der⸗ 
laben eine f. wet Heutige S ee 3 5 
Der Eifer, welcher ih jeit Jahren in Ungarn für die Pflege 
der Wiſſenſchaft und ſchönen Literatur und für die Ausbildung 
der Sprache kundgab, erechtiget zu der Erwartung, daß die un⸗ 
geile kademie in ihrer dermaligen, entſprechend geänderten 
Berfaſſung auf dem betretenen Pfade vorzugsweiſe für die Ver⸗ 
breitung der Wiſſenſchaft in Ungarn mit Ki chem Muth und er- 
a 1 ene ie > Er Hoffnungen des Landes, 
welchem es nie M. en für Wiſſenſchaften und Kunſt fehlen 
dürfte, erfüllen wird. 92 5 


Ferner meldet das erwähnte amtliche Blatt, daß 
ſich mehrere durch ihre ſociale Stellung hervorragende 
Perſönlichkeiten die Verbreitung des Verſicherungswe⸗ 
ſens im Königreiche Ungarn durch Gründung einer 
allgemeinen ungariſchen Aſſekuranzgeſell⸗ 
ſchaft zur Aufgabe geſetzt haben, und daß dieſer 
Aſſekuranzgeſellſchaft, deren Wirkungskreis ſich auf Ver⸗ 
ſicherungen gegen Hagelſchaden, gegen Feuersgefahr, 
und gegen die Gefahren reiſender Güter zu Waſſer 
und zu Lande ausdehnen würde, von Seite der Re⸗ 
gierung bereits die vorläufige Genehmigung ertheilt ift. 

Auf dem Geldmarkt zeigt ſich eine entschiedene 
Beſſerung. Die Uebereinkunft der neu conceſſionirten 
Eiſenbahnen, mit der Actienemiſſton innezuhalten, die 
bevorſtehende Uebernahme der Bahnſtrecke von Oswiecim 
bis Przemysl von Seiten der oſtgaliziſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, die bereits von der West 
(einftweilige) Auflaſſung der Flügelbahn Linz⸗Paſſau 
haben den Geldmarkt von der drohenden Belaſtung 
mit einer Summe von nicht weniger als 155 Millionen 
befreit. 

Aus Arad und Hermannſtadt werden plötzlich 
eingetretene große Ueberſchwemmungen der Maros und 
des 5 55 gemeldet. Ganze Stadttheile ſtehen unter 
Waſſer. . 

Zu der Mittheilung des mehrerwähnten Auswei⸗ 
ſungs⸗Beſchluſſes in Saaz macht der „Münchener 
Volksbote“ die Bemerkung: „Bekanntlich treibt Saaz 
einen ſehr bedeutenden Hopfenhandel, und es ſcheint 
dieſer durch die Juden und deren Manipul ſtionen ge⸗ 
fährdet worden zu fein, fo daß man ſich genöthigt ge⸗ 
glaubt hat, zu jener Austreibungsmaßregel zu greifen.“ 
Der „Volksbote“ dürfte den Nagel auf den Kopf ge⸗ 


troffen haben. f 
Frankreich. 


Paris, 10. Mai. Geſtern Abends 30 tige Rente 
69.25. — Staatsbahn 715. — Lomb. 631. — Ge 
ſtern wurde der Kammer ein Projekt bezüglich der 
Verlängerung der Bankprivilegien bis zum Jahre 1897 
und Vermehrung des Bankcapitals um 100 Mill. 
Francs vorgelegt. 

Berlin, 10. Mai. „Zeit“ meldet: dem Vernehmen 
nach erfolgt die Abreiſe des Prinzen Napoleon am 
nächſten Dinstag und ſoll derſelbe den Wunſch aus⸗ 
geſprochen haben, den Prinzen Friedrich Wilhelm in 
Breslau zu beſuchen. 

Turin, 8. Mai. Conte Teccio de Bajo, Con- 
ſulardelegirter in Cairo iſt zum ſardiniſchen Conſul in 
Trieſt ernannt worden. g 

Trieſt, 10. Mai. Die ſchwediſche Corvette „Chap⸗ 
mann“ hat geſtern den hieſigen Hafen verlaſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
N vom 9. und 10. Mai. 

Angekommen, im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb. Leon 
Rolski, aus Narty. Peter Zaleski, a. Lemberg. Conſtantin 
Nowaczylski, a. Rzeszow. 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Ceslaus Ko zubow⸗ 
ski, aus Suliſtrowa. Jakob Wiktor, a. Zarszyn. Fr. Franziska 
Zakrzewska, a. Tarnow. Die Hrn. Viktor Wojciechowski, 
a. Dabrowa. Wladislaus Geppert, a. Tarnow. Paul Ser⸗ 
watowski, a. Tarnow. Johann Kucienski, a. Polen. aver 
Wislocki, a. Tarnow. 

Tas 2 0 Adler: die Hrn. Gutsb. Hieronim Strzel— 
bidt, aus Polen. Wladimir Potockt, a. Polen. Franz Zulaw⸗ 
ski, a. Szyka. Johann Ruſſocki, a. Szyka. Baſil Baron Go— 
1 nn g die Hrn. G 

m Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Johann Ozegolski 
aus Polen. Erasmus Rötycki, a. Polen Johan ln U 
a. Polen. Adam May zel, a. Jagaſow. i tee 

Im Hotel de Dresde: Hr. Conſtantin Baron Lipowski, 
aus Tarnow. Hr. Adolph v. eue k. ruſſ. Offizier, aus 
Warſchau. Hr. Joſeph Stojalowsti,. Land. Advokat a. Tar- 
now. Die Hrn. Gutsb. Johann Plockt, a. Nowodworze. Fr. 
Salomea Lada, a. Polen. Hr. Ladislaus Szaski, a. Rzeplin. 

Abgereiſt: Hr. Wladimir Kaſadaef, k. ruſſ. Kämmerer nach 
Frankfurt a. M. Die Hrn. Gutsb. Joſeph Strojnowski, n. 
Polen. Titus Dunin, u. Glembowiee. Fr. Albina Dunin, n. 
Glembowice Die Hrn Miezislaus Bobrownicki, n. Jaworze. 


Um halb 2 uhr erschienen Se. Majeftät, Der Kaiſer 
geruhte unter Führung . Fabrikchefs die Anſtalt in 
allen ihren Theilen 5 eſichtigen. Begleitet von den 
enthuſiaſtiſchen nn (emmtlicher Arbeiter, verließ 
Se. Majeftät neg. a m langeren Aufenthalte wieder 
die Fabrik. Die S * Con Alt⸗Ofen waren gedrängt 
voll Menfchen r bilde Erſcheinen Sr. Maſeſtät ehr⸗ 0 
furchtsvoll 1 6 eten und ihre freudige Erregung zurückbegab, ritt einer feiner Vorreiter eine arme Frau 
durch laute Kundgebungen bewieſen. 


Heſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 9. Mai. Die „Wiener Ztg.“ bringt die 
Additional⸗Convention zwiſchen Oeſterreich und 
Belgien u dem Gterreichiſch⸗belgiſchen Staats vertrage 
m 16. Juli 1853, betreffend die gegenſeitige Aus⸗ 
lieferung der Verbrecher. 
Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ enthält fer⸗ 
ner n der ane deen 
: 3 en Entſchließung vom 3. Mai d. J. haben 
Se eber ag Majefät den Forkbefland der ung Su en 
ee. iſſenſchaften allergnädigſt zu geneh⸗ 
ie wir aus den mit den bisherigen Allerhöchſt ſanctionir⸗ 
hl ugen in vielen Begiebungen, übereinftimmenden Sta. 
er allen a ſteht dieſes wiſſenſchaftliche Inſtitut, welches mit 
üs hächſten Genehmigung vom 11. April 1837 in's Leben 
0 ast de, unter dem beſonderen Schutze Sr. k. k. apoſtol. 
item und fein Zweck iſt: die Wiſſenſchaft und ſchöne 
; ur zu pflegen und zu verbreiten, und 1 
u 


am 22. April in New⸗Pork eingeſchifft worden. Der- 
ſelbe wird von einem Beamten der Abbe Namens 
Goeffer, und dem franzöſiſchen Polizei⸗Agenten Angeles 
begleitet. Die Policei von Havre hat Befehl erhalten, 
Carpentier bei ſeiner Landung in Empfang zu neh⸗ 
men. — Das geſtrige Feſt im Stadthauſe iſt, was die 
Coſtume und den allgemeinen Anblick anbetrifft, ſehr 
glänzend ausgefallen. Das Schauſpiel und das Con⸗ 
zert waren langweilig. 1 

Rußland, en 
Am 28. v. M. haben die Subſcriptionen auf die 150,000 
Eiſenbahn⸗Actien begonnen, welche vorläufig in Ruß⸗ 
land ausgegeben werden ſollen. Wie man hört, ſoll 
ei faft die größere Hälfte dieſer Actien bereits gezeichnet 
chern gariſche Sprache auszubilden und zu berei- fein, und ſich nicht nur bei den großen Capitaliſten 
Die i f Be . fund’ Kaufleuten, ſondern auch beim Mittelſtande eine 
Reſult Akademie, welche ihren Sitz in Peſth hat, verbreitet die rege Betheiligung an dem Unternehmen offenbart ha⸗ 
beftweſte ihrer Arbeiten durch Denkſchriften, durch monatliche ben (Der petersburger Correspondent des „Nord“ 

a8 ihre Gſcheinende Siungsberichte und durch en Jahrbuch, „on danſelben 1 Act 
Dire Geſchichte, Denkreden und Abhandlungen enthält. von demſelben Tage weiß nur erſt von 50,000 Actien, 
aus 43 Organismus derſelben beſteht aus einem Präſidenten, alſo einem Drittel, die ſofort gezeichnet wurden!) 
aus Gem Vicepräſſdenten, aus 25 eee Die „Nord-Biene“ wird durch dieſes Reſultat veran⸗ 
laßt, zum dritten Male auf ihren Plan einer Amur⸗ 


EA 
> 


hrenmitali ! 3 5 5 
ordentfi itgliedern deren Zahl 24 nicht überſchreiten darf, aus 
entlichen Mitgliedkrn, deren Zahl 42 nicht überſteigen darf, 


gus correſpondi alt ch ür, einem Eiſenbahn, d. h. einer B n Niſchnei⸗N ˖ ˖ 
Akt pondirenden Mitgliedern, aus einem Secretär, einem Eiſenbahn, d. h. Bahn vo Nowgorod] Miezislaus Beldowskt, n. Polen. Vincenz Dunikowskt, n. 
255 und dem nöthigen Beamten und Dienerperjonale. nach der Küſte des ſtillen Oceans, zurückzukommen Roiatow. Anton Rudnicki, n. Wien. 1 Ludwika Baronin 


Horoch, n. Pietrkowice. Apollonia Jordan, n. Tarnow. Die 
Hrn. Lubin Niwicki, n. Ujazd. Leontius Czerkies, n. Wien. 
Fr. Helena Turkul, n. Wien. Die Hrn. Boleslaus Paszye. 
n. Jukow. Felix Zabierzowski, n. Jaronka. Alfred Baron 
Eſcherich n, Sapbuſch. Mar Oſtranſoy, n. Italien. Julian 
Rogawski, k, k. Bergbeamte n. Jaworzno. Die Gutsb. Ga⸗ 
briel Siemofsski, n. Strzelec. Ludwi Jedrzejowiez, nach 
Hozna. Anton Rolski, n. Rzeszow. Peter Szeko de Szek, 
N, a ich, re 1 5 Kozubow⸗ 
7 b „n. 2 „ Jakob und Johann Wiktor n. Wien. Rafael 
nen) haben der „Times“ zufolge in London einen ſehr ſchlechten[ Radzieſowski, n. Polen. Vitalis Pienigtek, n. Werſchun 
Fortgang genommen. Ignaz Suchorzewski, n. Wien. 


Hannes benöthigte, hatte bisher in der Vorſtadt Lichtenthal ei iel Auffälliges in i — namentli Stil I di 7 f f 
er ; { hal ein] und fand jo viel Auffälliges in ihnen — NAMInEÄch, waren Stil digen Tochter niedergufinfen und fie um Verzeihung su bitten Das 
f. 0. Haus mit einem derartigen Hofraum inne; er zahlte 300 und Wortbau keineswegs der Mitte des vorigen Jahrhunderts an⸗ | giebt de wie ache läßt, die Lachen durchaus 5 — 
erscheint e nebſt allen das Häuschen treffenden Abgaben. Daf gemeſſen — aß er ſich mit einem der übrigen Erben zur Reiſeſondern ſinkt in die Arme der Mutter und überhäuft ſie mit Lieb⸗ 
nität nt nun vor einigen Tagen der Repräſentant der Commu“ nach der kleinen Stadt, in welcher das Sch roenbuch ſich befand, koſungen. Ueber dieſe kindliche Liebe zur Mutter wird der Vater 
300 welcher das Haus gehört und verlangt ſtatt der bisherigen entſchloß. Von dort traf ſchon am vorigen achntag früh die ter ſo ſehr gerührt und erſchüͤttert, daß er der Gattin den geheimen 
für, de iethzins — 400 fl., und nebſtdem als Vergütung da- legraphiſche Depeſche hier ein, daß der ap es ſei mit den Briefwechſel verzeiht, fie wieder in Gnaden aufnimmt und ſeine 
55 cr er bisher ſo billig in der Miethe geſeſſen ſei, noch eine] Urkunden keineswegs Alles in Ordnung, fi ver T durchſcht derſels] Tochter natürlich noch mehr liebt als zuvor. Hierauf fällt der 
von 919che Binsergängung Hr die 5 5 drei Jahre im Betrage] ben beſtätigt habe, und hat ber, its vor 7 1 agen der Rechts:] Vorhang. Ob die „Familie Lambert“ grade ein ſchönes Exempel 
ſchemen fl.] Falls dem Miether dieſe Zahlung zu drückend er⸗ anwalt Wolff beim Stadtgericht einen rn eingebracht, daß für ek Mädchen und Töchter, laß ich hingeſtellt ſein; die Ehe⸗ 
dusch ſollte, erklärt ſich die Communität geneigt, ihm das das hierher geſandte Schöppenbuch unterſuch 0 daraus die Rich⸗ männer aber find keineswegs davon erbaut. Das Stück macht in⸗ 
En — in Lichtenthal ganz zu überlaſſen, wenn er ihr dafür tigkeit ſeiner Behauptung feſtgeſtellt werde, 8 die Urkunden in deſſen viel Effect und lockt den Töchtern Eva's die heißeſten Zäh⸗ 
abi Mage Eckhaus am Glacis, das ihm zu eigen gehörte, daſſelbe exit vor kurzer Zeit und nicht in es vorigen Jahr⸗ ren aus den Augen. Es iſt nach einer Novelle gearbeitet, welche 
Natürlich war ein ſolcher Tauſchantrag ar den Gewerbs⸗ hunderts hineingeſchrieben worden ſeien. Der Antrag enthält eine] Lon . dem ein ſchönes, gewandtes Talent durchaus 10 


Di . . 1 u. 
f zirkſamkeit der Akademie erſtreckt ſich auf alle Wiſſen⸗ 
fehl mit Ausnahme der Theologie, und es theilen ſich die— 
ſchöne in ſechs Claſſen ab, und zwar: 1. die Sprachkunde und 
ſchaft! Wiſſenſchaften; 2. die Philoſophie; 3. die Rechtswiſſen⸗ 
4. die Geſchichte; 5. die mathematiſchen, und 6. die Na- 
af 


und denſelben alles Ernſtes zu beſprechen. 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Der Prager Bahnhof ſoll durch einen Canal mit der 
Moldau verbunden werden. 

— Wie der T. a. B. meldet, haben die Herren Lanna 
und Klein den Bau der böhmischen Weſtbahn (Prag Pilſen) 
übernommen. 

— (Die Seen für die ruſſiſchen Eiſenbah⸗ 


gen. 


wem 
ich nen Vereine von mehreren Claſſen zuſammen monat— 


findet 5 andlungen erheiſcht, auch öſter abgehalten. Monatlich 


mann noch weniger annehmbar, als die Zinserhöhung. ſo ſpezielle und ſchlagende Begründung, daß die neu aufgetretenen [abzuſprechen, bereits vor mehreren Jahren veröffentlicht hat. Nach⸗ 
Brixen Reſtauration des aten der alten Domkirche] Erben dadurch in Ane ziemlich ſchlechte Eine cbracht werben dem die 1 l lach 
zu Lrtden (Tyrol) iſt auf Staatskoſten übernommen worden. dürften. Dieſe plötzliche Entdeckung greez an ebenſo in den] Com die larmoyante verwandelt worden. Die hieſigen Poeten ſtren⸗ 
0 n der Thomas ſchen Erbſ ch afts angelegenheit ift | hieſigen juriſtiſchen wie kaufmänniſchen 1 roßes Aufſehen. Pre ihre Einbildungskraft eben nicht ſonderlich an. Sie machen 
ſo Fi meldet die „Sp. a ein ſehr intereſſanter Zwischenfall Paris. Im Vaudeville - Theater, t e faux bons- Dramen und Trauerſpiele aus ihren abgetragenen Romanen, wie 
er; nn men. Vor einigen Wochen ſtand bereits Termin zur Aus⸗ hommes über ſechs Monate hindurch unun 8 rochen auf te man in ſparſamen Haushaltungen häufig Jacken, Hoſen und Weſten 
zahlt 3 der Erbſchaftsmaſſe an die bis dahin ermittelten Tho⸗ worden, gaben fie jetzt ein Stück von Leon b vlan: „La famille aus abgetragenen Mänteln macht. Es iſt eben eine literariſche 
mas den Erben an, als ſich plötzlich noch einige auswärtige Per⸗ Lambert“. Dieſes dramatiſche Erzeugniß 29955 nun allabendlich die] Flickſchneiderei und weiter nichts. 
ſon ge der Behauptung beim Gerichte meldeten, daß der Kreis⸗ Thränendrüſen des weiblichen Publikums gewaltig an. Der Ine]. In Mähren wird vielſeitig über das Ueberhandnehmen 
bote Reinife und deſſen Verwandte gar nicht von dem Wundarzt halt der „Familie Lambert“ iſt folgender? Bri rau Lambert wird ſchädlicher Inſekten geklagt und als Grund dieſer Erſcheinun 
She deſſen Erbin die verſtorbene Beſitzerin des fogenannten | ein Brief von ihrem Geliebten gerichtet. Der rer elangt aber nicht! das muthwillige Ausnehmen der Vogelneſter und Abfangen oder 
Geſenſterhauſes ſei, abſtammten, ſondern das Letztere die Erbin] in die Hände der Frau Lambert, ſondern unglücklicher Weis in die Abſchießen der Vögel bezeichnet. Vie k. k. Statthalterei in 
eines zweiten Wundarztes Thomas geweſen fei, der mit dem An⸗ Hände ihres Gatten. Dieſer iſt natürlich ug wüthend und will] Mähren hat deshalb den Bezirksbehörden aufgetragen, das Ab- 
deren zu gleicher Zeit in Berlin gelebt habe, und von dem ſie, eben ſeine Wuth durch eine furchtbare 71 Außen, als ihm feine fangen und Schießen der Vögel im Frühfahr, fo wie auch den 
die nun meldenden Perſonen, abſtammten. Zum Beweife ihrer] Tochter, welche ihre Mutter ſehr liebt, mit thränenerſtickter Stim- Verkauf von Vögeln auf den Märkten ſtreng zu unterſagen und 
Behauptungen übergaben die Erbkandidaten Urkunden, welche aus me zu Füßen fällt und ihm ſagt, daß Be: Ser hängnigvolle Brief Io. es vorkömmt, zu beftrafen. Zugleich bat die Statthalterei 
einem Schöppenbuche einer kleinen Stadt entnommen waren, und an ſie und nicht an ihre Mutter 75 95 Der Gatte wird ein von der maß. e kerbaugeſellſchaft verfaßtes 
durch welche dieſe Angaben in einer Weiſe beſtätigt werden, daß beſänftigt; denn er glaubt feine G Be 10 Aber die Mutter, Verzeichniß jener Vögel publiekrt, welche wegen ihres Nutzens 
das Gericht die Auszahlung der Erbſchaftsmaſſe jofort ausſetzte. welche ihre Tochter ebenfalls ſehr lie ei don der Großmuth gegen Infekten und Mäuſe vom 1. März bis 51. Auguſt ger 
Dieſe Documente wurden darauf den bisherigen Erbprätendenten derſelben tiefgerührt und befchämt iſt, aße dem Gatten ihre ſchont werden müſſen. 
und unter biejen auch dem Vertreter des Reinke, dem Medhtsan- | ſtrafbare Correſpondenz. Da wird der Gatte natürlich wieder r 
walt Wolff, mitgethellt. Leßterer ſah die Urkunden genau durch] wüthend und beſtehlt feiner ſchuldigen Ehehaͤlfte, vor der unſchul⸗ / 


ovelle ihren Weg beim Publikum gemacht, iſt ſie in eine 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 4052. Ediet. (505.18) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Stanislaus Gra⸗ 
fen Humnicki und für den Fall ſeines Todes ſeinen 
unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, es habe wider denſelben die Eheleute 
Michael und Emilie Rozyckie unterm 27. März 1857 
3. 4052 eine Klage wegen Löſchung der auf den ° 
tern Sireza oder Siercza, Klopno Dom. 89 pag- 481 
n. 2 on. und Dom. 89 pag. 483 n. 2 on. haftenden 
Laſtenpoſten angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Taglahrt auf 


2 
den 1. Juli 1857 10 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 
5 nbekaunt ift, 


deſſen Gefahr und Koſten den 
Gerichtsadvocaten Dr. Kaczkowski mit Unterſtellung 
des Adv. Rutowski als Curator beftellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


mitzutheilen, . 
len und dieſem Kreisgerjchte anzuzeigen, bed ‚die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen d 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Des 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Landrechts. 
Tarnow, den 31. März 1857. 


1343. i (495. 1—3) 


Vom Glogower k. k. Bezirks⸗Amte werden nachſte⸗ 
hends benannte im Jahre 1857 auf den Aſſentplat be: 
tufene “illegal abweſende Militärpflichtige unbekannten 
Aufenthaltortes aufgefordert, binnen 4 Wochen in Ihre 
Heimath zurückzukehren, und ſich bei dieſem k. k. Be: 


8. 


zirksamte zu melden, weil ſonſt dieſelben als Rekrutirungs⸗ 
flüchtlinge angeſehen und behandelt werden würden u. z. 
Chriſten. 
£ j Haus⸗Nr. Geb. ⸗J. 
Aus Bratkowice, Franz Surowiee 172 1831 
„ Budy, Andreas Litwin 90 1836 
„ Giogöw, Lucas Domoskawski 206 1835 
n Mr Andreas Cue 209 1834 
8 5 Ludwig Walenczykowski 306 1835 
„ Jasionka, Johann Wisz 11 1836 
„ Kupno, Adam Plis 158 1832 
„ Mrowla, Gregor Grzesik 127 1835 
„ Pogwizdöw, Josef Sanrojedny 15 1830 
„ Poreby, Johann ula 35 1834 
» Werynia, Michael Dobek 112 1636 
Iſraeliten. Er 
Bratkowice, Mendel Hiller 272 1830 
Glogöw, Hille Engelhard 129 1832 


Ss wu 33 


Glogöw, am 25. Aprit 1857. 


3. 60s Concurs⸗Ausſchreibung. (28.118) 
Zur Beſetzung einer Bezirks vorſtehersſtelle im Kra⸗ 


kauer Verwaltungsgebiete mit dem Jahresgehalte von 
in die höhere 


1000 fl. CM. und dem Vorrückungs rechte 
Gehaltsſtuffen von 1100 fl. und 1200 fl. EM. wird 
hiermit der Concurs dis 10 Juni 1857 ausgeſchieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg⸗ 
ten Geſuche innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde bei dieſer k. k. Landes⸗Commiſſion 
einzubringen. 

In den Bewerbungsgeſuchen haben ſie ihr Alter, die 
zurückgelegten Studien, die erlangten Befähigungen, die 
bisher geleiſteten Dienſte, und ihre Sprachbenntniſſe nach⸗ 
zuweiſen, dann anzugeben, ob und mit welchen Beamten 
dieſes Verwaltungsgebletes, und in welchem Grade ſie 
mit einem derſelben allenfalls verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind. 

Von der k. k. Landes⸗Commiſſion in Perſonal⸗Angelegen⸗ 
heiten der gemiſchten Bezirksämter. 

Krakau, am 6. Mai 1857, 


Nr. 403. Concurs⸗Ausſchreibung. (24. 173) 
Zur Beſtellung von fünfzehn Conzepts⸗Diurniſten mit 
dem Taggelde von Einem Gulden 30 Kreuzer CM. bei 
mehreren gemiſchten Bezirksämtern im Krakauer Ver⸗ 
waltungsgeblets würd hiermit der Concurs bis 10. Juni 


209 n. 37 on. intabulirten Verpflichtungan gebracht hat, 


n Verpflicht Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörigbeleg⸗ 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf 


ten Geſuche, in welchen ſich über Alter und Stand, über 


Abtheilung an einem politechniſchen Inſtitute, oder end⸗ 


ermäßigten Betrage von 5466 fl. pol. 20 gr. oder 
lich über 6 Jahrgänge an einer 


1366 fl. 40 kr. EM. angenommen. 


Nordba 


nach beendigter Feilbiethung zurückgeſtellt werden 


rauf haftenden Laſten mit Ausnahme des perſicherten 
emphiteutiſchen Zinſes gelöſcht und auf den Kauf⸗ 


vis-à-vis der Fleischbank. 


ſchilling werden übertragen werden. eute 
5. Sollte der Käufer der 4 Licitations bedingung nicht 9 Montag, 
nachkommen, fo wird die erkaufte Realität, auf ſeinef den II. Mai 


Gefahr und Koſten und unter Verluſt des verlegten nach Dembica 0 


Vadiums in einem einzigen Termine auch unter dem F nach Wien 
Schätzungswerthe relicitirt, und derſelbe für jeden Letzte Brest 
hieraus zu erwachſenden Schaden mit feinem Ver⸗ Große außerordentliche nach Sache 


mögen für verantwortlich erklärt. 


6. i K uf eſcha =. 
6. Die von dieſem Kaufgeſchäfte zu bemeſſende Rechts von Dembiea 


Vorstellung 


Zum Vortheile des berühmten Voltigeurs 
Alexander Kremser. 


Caſſa⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Das Nähere beſagen die 4 ee (559. m 


rzecka zu Händen ihres Vaters und geſetzlichen Vertre⸗ 
ters Andreas Borzecki und alle jene Gläubiger, deren 
Forderungen nach dem 28. September 1855 in des Hy⸗ 
pothekenamt gelangt find , ſo wie auch diejenigen, welche 
der gegenwärtige Licitationsbeſcheid, aus was immer für 
einem Grunde recht zeitig nicht zugeſtellt werden könnte, 
zu Händen des für ſie bereits früher in der Perſon des 
Hr. Anton Bogacki beſtellten Curators ad actum 
verſtändigt. 
Vom k. k. Bezirksamt als Gericht. 
Krzeszowice, am 2. il 1857. 


Nr. 267 praes. Kundmachung. 
Feſtſtellung in proviſoriſcher Weile 


von Krakau 


gebüht wird der Käufer aus Eigenem zu beſtreiten ( 
fo wie auch die vom Tage des erlangten phyſiſchen von Wien ' 
Beſitzes von der erkauften Realität entfallenden Steuer. . 8 
und ſonſtigen Ber er haben. 8 in der höheren Meitkung und Pferdedreſſur von Wahn 
Von dieſer Licitations aus ſchreibung werden beide Streit: 
Gele, Dana bir minderiähelgen Erzen nach Sofefa Bo- mit ganz neuen Abwechslungen e 
( 
( 


Ein Privatbeamte, SS 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 


zur genauſten Beſorgung 
ueberſetzungen 

jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 

aus dem Polniſchen ins Deutſche, 


510, 1-3) 1K 
0 Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 


Wiener B 


Stgatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 


örse - Bericht 
vom 9. Mai 1857, 


den 15. Juli 1857, 10 Vormittags angeordnet die zurückgelegten Studien der philoſophiſchen Jahrgänge, Nat.⸗Anlehen zu 5% „ „ „„ S 84. 
wurde. [oder des Obergymnaſiums und der Verrechnungskunde, Anlehen v. J. 1851 Serie B RR 1,0. 15 00 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, dann über bie bisher dem Staate geleiſteten Civil⸗ und 8 7575 Anlehen zu 5% 5% RB: 
1 wird zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und] Militärdlenſte oder über eine allfällige ſonſtige Verwen- Staatzſchudeerſchreibungen 4% 72.72% 
a often der hieſt 1 Landes⸗ und Gerichts⸗Adwocaten Dr.] dung mittelſt glaubwirdiger Behälfe auszuweiſen iſt, im detto il A ö 65 ½—065½ 
Jarocki mit Subſtitutrung des Advocaten Dr. Kacz-] Wege ihrer Behörde, wenn fie in öffentlicher Dienſtlei⸗ detto „3% % 50 045 
kowski als Curator beſtellt, und demſelben der obenf ſtung ſtehen, fonft aber unmittelbar an die Amtsvor⸗ delte „1% 16/16 
angeführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. ſtehung der Lemberger k. k. Staats buchhaltung längſtens] Gloggni 5 1 70 m. Rückz. 5% a 9 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. bis Ende Mai 1857 einzuſenden, wobei bemerkt wird, Oehenduger petto ii 5% 95— — 
Tarnow, den 17. März 1857. daß jene Kompetenten, welche ſich über das Studium der | Peſther detto „4% 37 
— — a —Verrechnungskunde mit 4 Zeugniſſe nicht eulen, Dol N. Of 77 Ba 
Aaussumweifen vermögen, im Falle der Berückſichtigung zur detto v. alen e 28 
Nr. 1214. Kun d ma ch ung (521. 1779) ee u Studiums verpflichtet 4 werden. dete bir Arten Kron. 1 5% er 85 u 
Vom k. k. Bezirrsamte als Gericht zu Krzeszo- Nachdem ferner bei den genannten Kontrols⸗Behör⸗ e e % 2½ %. 637 —64 
wice wird hiemit bekannt gemacht, daß zur Einbringung] den auch Praktikanten mit dem Adſutum jährlicher 200] ent leben o. 3 1 138/18 
der, vom Adam Grudkiewicz erfigten Forderung von] fl. beſtehen werden, und bei der Krakauer k. k. Staats⸗ detto „ 185 J f 16210 
2900 fl. pol. ſammt Zinſen und Nebengebühren die exe⸗ buchhaltung ſelbſt noch einige adjutirte Praktikantenpo⸗]Como-Rentſcheine. en. 15½—15½ 
or e J der dem Andreas Borze-| ſten unbeſetzt find, fo wird 1705 der Soncäre mit 55 Pl x ne 3 
cki und der Joſefa Borzecka laut othekarbuch N.] Beiflügen eröffnet, daß die diesfälligen Bewerber das 18.] Nordbaßnahednel dg d 5%. U 
VIII. und XXVIII. chigen, in ee un⸗ Lebenssahe 1 haben, und ledigen Standes ſein Glonn N 4 5% . 
ter N. 37 gelegenen Mallet, hiergerichts in einem ein: ſollen, und daß ſie ſich über ihre Geſundheitsumſtände Donau, Pan pff. Ol N 86—.— 
zigen Termine nähmlich am 30. Mai 1857 um 10 Uhr] mit einem ärztlichen und über ihre Moratität mit einem] Llovd, detto (in Silber) „ 5% „„ „90/91 
Vormittag unter nachſtehenden Bedingniſſen abgehalten] obrigkeitlichen Zeugniffe, ferner über die zurückgelegten 300 Are der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ a 
werden wird: Studien der philoſophiſchen Jahrgänge oder des Ober- Actien der ae e AR, 2 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth dieſer] gymnaſtums, oder wenigſtens über die befriedigende Zu⸗ 5%, Pfandbriefe der Nationalbant I2monalliche. 99 ½—99 
ben Freun mittelſt Dekretes des beſtandenen] rücklegung der erſten 6 Gymnaſial Jahecunge. oder über] Aetien der Di, 1 „ 125 139% 
r . 8 2 ＋ 4 N 1 „ ” * . compte⸗ Gef.. 27 — 
rakauer unalgerichtes vom 14. Februar 1855 die zurückgelegten Studien: Jahrgänge der komerziellen BR Budwwelz,ing⸗Gmundner Eisenbahn 2 I 


 0213—213%, 
293 ½—293% 


2. Sollte dieſer Preis nicht erzielt werden, ſo wird die hungs⸗Anſtalt, woran fi in den 3 letztbezeichneten el „ „ Kaiſerin⸗Eltſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 
ealität an dem nähmlichen Termine auch unter dem] len eine ungefähr 2 jährige für den Buchhaltungsdienſt Senne Einzahlung. . 100% 100% 
Schätzungswerthe veräußert werden. vorbereitende öffentliche, oder Privat⸗Dienſtleiſtung anzu , „ Fheißbahn uche Merhinbanngebaget 105/100 
3. Jeder Kaufluſtige wird gehalten fein, von dem Be- weihen hätte, — endlich über ihren, bis zu definitiven) „ „ Lomb venet, U 2 
ginne der Feilbiethung den ½ Theil des Schätzungs⸗ | Anftellung geſicherten Lebensunterhalt, durch glaubwür⸗⸗ „ ae 570—573 
werthes d. i. den Betrag von 546 fl. pol. 20 gr.] dige Behelfe auszuweiſen haben. Die gehörig belegten Mg 13. Emiſſten 568-570 
oder 136 fl. 40 kr. CM. im Baarem oder öffentli-] Geſuche um eine adjutirte Praktikantenſtelle find entwe “ß Peſther Kettenbr.Geſelſch Mayer ih a 
chen Staatspapieren nach dem letzten Courſe denfels| der an die h. k. k. Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde? „ , Wiener Damp hl. ee 
ben, als Vadium zu Händen der Licitations⸗Com⸗ in Wien, oder an dle Amtsvorſtehung der Staatsbuch⸗⸗ „ „ Preßb. Turn. Gijend, Mu, „ 2828 
miſſton erlegen, welches dem Meiſtbiether in den | haltung desjenigen Kronlande, in welchem die Geſuchs⸗ gif Ei eb 5 2 mit Priorit. 36—37 
Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Mitlicitanten aber] ſteller domiziliren, längſtens bie Ende Mai 1857 einzu- F. Wischer e e ee 7859, 
ſenden, wo die Bewerber im Falle ihrer Rückſichtswür⸗ Gf. Waldſtein 20 „ 790 . 
wird. digkeit der vorgeſchiebenen Praktikantenprüfung werden] „ Keglevdich 10 „ 17715 A 
Von dem Erlage dieſes Vadiums wird der Exeku⸗ unterzogen werden. f " , 0 * " 3639 7 
tionsführer Adam Grudkiewiez, da die intabulirte Vom Vorſtande der k. k. Staatsbuchhaltung. 5 alte pre Se 
Forderung deſſelben für die Zuhgltung der Licitations⸗ Krakau, am 3. April 1857. „ Clary 40 „ 3 1 
bedingniſſe volle Sicherheit gewährt, freigeſprochen. 5 
4. 5 7 Kl ſchuldig fein, nach erfolgter He N ; 2 
Rechtskraft des über die zu Gerichtannahme des Pri Bu Sicht) — 
Feilbiethungsprotokolls zu erfließenden gerichtlichen Be: vat⸗Inſerate. We . . 
ſcheides die eine Hälfte des Kaufpreiſes mit Einrech⸗ g Frankfurt (3 Mon.) 104 
nung des Vadiums, und binnen der folgenden Friſt ar 77— 
von 14 Tägen die zweite Kaufſchillingshälfte an das g London 5 FR 8 
erge tie An iten⸗Amt zu erlegen, worauf ihm Mailand (> Don) der" A 
as Ei ekret ti e erk az aris ( D 17 
klickt i an | fe n e blu — nis 5 alſ. Münz. e $ 1227 I 
derſelbe übt 15 Genf weiten und auf feine Koſten * gi 3 "nen Ei eee 
als Eigenthümer dieſer Realität intabulirt, die da⸗ außer der r Heugaſſe Ruff. C 1.5 — 2—9 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 


um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 


um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 

um u 36. Minuten Nachmüllag 
um r 25 Minuten Vormittag, 
um 8 ul 15 Minuten Abends. . 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Dembica: 


um 11 uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 Uhr nach Mitternacht. 


Ankunft in Dembica: 


um 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 
um 12 Uhr 25 Minuten Be 12 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des F Blum und J. Pfeiffer. 
Montag, den 11. Mai 1857, 
Zum Vortheil des Opernſängers Balthaſar Bigl. 


Der Prophet. 


1857 ausgeſchriethen. Aus Anlaß der dition dieſes Blattes. ER 
Bewerber um dieſe Conzeptsdiurnen haben ihre, mit] des Konkretalſtatus für die Lemberger Staatsbuchhaltung, er Große Oper in 5 Acten von G. Meyerbeer. 
den Documenten üer die Befähigung zur Ausübung des ſ und die in Czernowitz für die Bukowina einzuſetzende aA NEN 
Richteramtes, Die bister geleiſteten Dienfte oder ausge⸗ Staatsbuchhaltungs⸗Abehellung kommen zu Folge Erlaßes 4 (527. 23) Perſonen: 
übte Praris und übe die Kenntniß der deniſchen und der h. k. k. Obersten MRANHNgS-Kontzoisbehörde vom 8. € 15 + Johann von Lepden Hr. Bigl. 
polniſchen prache belegten Geſuche binnen der Con- April 1857 3. 2096/11 N chſtens bei dieſen beiden 7 f 2 Fides, deſſen Mutter. Fr. Bigl. 
cursfriſt mittelſt der betekſfenden Kreisbehörde anher an⸗ Kontrolsbehörden mehrere Dienftpoften, und zwar aus Gefertigter hat die Ehre ein hochverehrtes Publi-] Bertha, deſſen Braut Frl. Schmidt. 
zulegen. ' der KRathegorie der’ re a mit 800 fl., 700, cum du benachrichtigen, daß er den Ausverkauf von pol Zacharias, 3 Hr. Huffar. 
Von der k. k. Landes⸗Commuiſſon in Perſonal⸗Angelegen⸗ fl. und 600 fl., der ngroſſiſten mit 500 fl. und 400 wichen wie auch Wiener Gebäde eigener Erzeugung Mathiſen, Widertäufer Hr. Jary. 
heiten der gemiſchten Bezirksämter. fl., und der Akzeſſiſten mit 350 fl. und 300 fl. Gehalt, heniahk sub Nr. 171 in der Kanone ngaſſe errich⸗ Jonas, Hr. Reuther. 
Krakau, am 4. Mai 188. zur Beſetzung. tet hat. Stanislaus Siermontowski. Graf De eme . Hr. Nolden. 
3. 5705 Edie , (507 5 | Meteorologijhe Beobachtungen. e e, 
Vom Tarnower k. k: Kreis gerichte wird der, der Les Speeifſche Tuderung der Zweiter) uptmann.. . Hr. Schwarz. 
ben und Wohnorte nach unbekanten Feat Oerther und Zeuchtigteit Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme- im Erſter ) Bauer Hr. Winter. 
eventuell ſeinen unbekannten Erben Mitte gegenwärti⸗ S des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage Zweiter e Hr. Rüttger. 
gen Edictes bekannt gemacht, daß Frau Yang Gräfin TIONEN von bie: Mönche. Chorknaben. Würdenträger. Edelleute. Pa⸗ 
Romer wider dieſelben untern 9 3. 8. heiter olfen gen. Herolde. Trabanten. Widertäufer. Bauern. 
3108 eine Klage wegen Loöſchung de [Dcieka, 1 Bäuerinnen. Bürger. Schlittſchuhläufer. Perſonen des 
Wola Ociecka und Dabie dom. 6 Pas "ss 27 oo Niöthoſt mad Krönungszuges. 
on. haftenden Rechtes zum Aushauen von a € des Nordoſt ſchwa heiter niit Wolken 5 Er 
Ocieker Waldes, und der Correlativen, dom. 6 bag. . Br trüb Preiſe ſind bekannt. — Anfang 7 Uhr. 


